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Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen ın 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


nnoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 
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u „ Zum Johnkampf. 
1 * In der ſozialdemokratiſchen Preſſe wird für das Frühjahr 
d Antritt umfaſſender Arbeitseinftellungen angekündigt. In⸗ 
| Wu eit dieſe Ankündigung auf Thatſachen beruht oder nur der 
40 Jede der Vater des Gedankens iſt, ſteht meiſt noch dahin. 
le ven falle aber iſt dieſelbe ein ſicheres Anzeichen dafür, daß die 
1 dalle Lage der Arbeiter eine günſtige iſt und unter der 
99 Bye ebung dauernder Erhaltung des Friedens auf weitere 
| ung Ausfiht hat. Denn nur dann bieten Arbeitseinſtellun⸗ 
f 100 Überhaupt eine Ausſicht auf Erfolg, wenn die Nachfrage 


beit das Angebot überwiegt. Das aber iſt ſelbſtredend 


und a ann der Fall, wenn die Produktion ſich vermehrt, der 
mad 0 ſtetig fteigt und demzufolge Handel und Wandel blüht. 

gele en Zeiten wirthſchaftlichen Rückganges, in denen Arbeits⸗ 
u ein genheit und Arbeitsverdienſt zurückgeht, fällt es Niemandem 


hat bac nur an Arbeitseinſtellung zu denken. In dieſen Zeiten 
der er Arbeitgeber das Heft feſt in Händen; im Streitfalle kann 
te., kiten rbeiter nur den Kürzeren ziehen. Wenn daher Lohnſtreitig⸗ 


Hol 
je 


Tin, vorkommen, jo endigen fie nicht mit Arbeitseinſtellungen, 
al inf en mit dem Ausschluß der Arbeiter. Wenn alſo die Arbeits⸗ 
fr ellung wieder Gegenſtand der öffentlichen Erörterung wird, 
IM arf dies als ein ſicheres Zeichen dafür angeſehen werden, 
Map. Hliche Arbeitsgelegenheit vorhanden ift und eine Ber: 
barung derſelben noch in ſicherer Ausficht ſteht. Inſoweit ift 
4 alen ein Symptom günſtiger wirthſchaftlicher Entwickelung zu 
Men und mit Genugthuung zu begrüßen. 
vo Rat Sollten freilich jene Ankündigungen nicht blos theoretiſcher 
. dur ſein, ſondern als die Vorboten entſprechender Thaten ſich 


on er 


N en, ſo könnte darin nur zu leicht der Keim eines Um⸗ 
dab 
Mar 


98 der wirthſchaftlichen Entwickelung liegen. Abgeſehen 


Wen daß ſelbſt im beſten Falle erfahrungsgemäß die Erfolge 
„ Arbeitseinſtellung die darauf gebrachten Opfer nicht auf⸗ 
6. udn, jo macht die Arbeitseinſtellung die davon betroffenen 
al. Mn uittiegmweige unfähig zu einem Wettbewerbe auf dem Welt⸗ 
Aal g de. Sie müſſen ihre bisherige Poſition in demſelben auf⸗ 
4 En die Lücke aber wird alsbald von fremdländiſchen Mit⸗ 
f Nane ausgefüllt. Iſt endlich der Streik, welcher in der 
h 1 zum großen Schaden beider Theile gedient hat, beendigt, 
und at der davon betroffene Induſtriezweig ſeine Macht verloren 
Mn wieder von vorne anfangen. Die großen Streiks der 
erzeit haben ohne Zweifel ſehr erheblich dazu beigetragen, 
ja Mauf folgenden Krach für die deutſche Induſtrie zu ver⸗ 
e len. In dem wohlverſtandenen Intereſſe der Arbeiter liegt 
dh her, allen Lockungen zu Arbeitseinſtellungen dauerhaft zu 
„ 10 ehen. Was an Arbeitsverdienſt billigerweiſe zu gewähren 
7 erden ſie ohne ſolche erreichen; ſchwere Opfer und dauernde 
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DB ar zum Beten und äußerte ſich dabei auch über den 
uppen 
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5 as leidige Geld. 

0 ee von Hehn S Frank. 

5 (Nachdruck verboten.) 

0 (6. Fortſetzung.) 

1b, de N Nachdenken verſunken, ſtieg der Referendar die teppich⸗ 
ahn i Treppe hinab. Dicht am Fuße der Letzteren trat ihm 

5 ien Senn entgegen, deſſen liederliches Ausſehen ihn ſofort an 
90 Der fuchsrothe 


* 
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\ vom vergangenen Abend erinnerte. 
Leigte, daß er mit demſelben identiſch war. 
| der machte Kurt ein ironiſches Kompliment und fragte, ob 
N Er „Rangthieh“ zuhauſe fei. 

Eh iſt nicht wohl,“ gab Kurt verwundert zurück, „ich 
b aum, daß er für Bittſteller zu ſprechen ſein wird.“ 
u 9 gehöre nicht zu der Sorte, Herr,“ verwahrte ſich 
d ic eothbart. „Ich bin ein Geſchäftsfreund, verſtehen Sie 
f eber ſuchte in ſeinen defekten Taſchen und fügte dann hinzu: 

dein habe ich keine Viſitenkarte bei mir, aber das thut nichts. 
deer ame iſt Merzer, verſtehen Sie mich, Traugott Kunibert 
4 Kur nd mit wem habe ich die Ehre?“ 
N Kon mußte über die wunderliche Miſchung von Frechheit 
Haus Vommie lächeln. Er wandte fih ab und überſchritt die 
ot „ während Herr Merzer ihm nicht eben ſchmeichelhafte 
In Als ſandte. a 
en der Rothbart aber die Treppe emporſtieg, blieb Kurt 
9 ſtehen. Neugierde war ihm fern, gleichwohl intereſſirte 
f Mer u erfahren, ob der ſonderbare Fremde wirklich kein 
, ger Kurts N 
4 daaben e Verwunderung ſtieg, da er Ohrenzeuge von den 
der öffn. unverſchämten Reden wurde, mit denen ber Rothbart 
4 % So en Diener antwortete, als dieſer ihm erklärte, daß 
. r nicht zu ſprechen ſei. 
5 Lan mag für alle Welt gelten, aber nicht für mich, nicht 
gott Kunibert Merzer, verſtehen Sie mich?“ 
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Sonntag den 3. März 1889. 


VII. Jahrg. 


Angaben, welche Fürſt Bismarck über die Thätigkeit des Mini⸗ 
ſters Bodelſchwingh bezüglich des Erlaſſes einer Proklamation 
und des Befehls zur Zurückziehung der Truppen gemacht haben 
ſolle, ſeien vollſtändig unwahr. Dem Miniſter Bodelſchwingh 
habe nichts ferner liegen können, als den Befehl zum Ausmarſch 
der Truppen zu veranlaſſen.“ 

Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ erklärt nun: „Dieſe angeb- 
liche Berichtigung iſt ihrerſeits „vollſtändig unwahr.“ Sie be⸗ 
ſtreitet eine in zweifelloſer Weiſe beglaubigte hiſtoriſche That⸗ 
ſache. Dieſelbe iſt unter Andern feſtgeſtellt durch das ausführ⸗ 
liche Zeugniß des Generals von Prittwitz, welcher bald nach 
dem in Rede ſtehenden Vorgang bekundet hat, Herr von Bodel- 
ſchwingh habe von ihm unter Vorzeigung der bekannten Pro- 
klamation des Königs „An meine lieben Berliner“ amtlich ge 
fordert, den Schloßplatz zu räumen. Als der General dies für 
militäriſch unthunlich erklärte, habe Herr von Bodelſchwingh 
unter Verleſung des betreffenden Paſſus der Proklamation die 
Frage geſtellt: „Iſt der Schloßplatz ein öffentlicher Platz oder 
nicht? Da er es iſt, fordere ich im Namen des Königs die 
Räumung, für die der König Sein Wort öffentlich gegeben hat. 
Noch bin ich des Königs Miniſter und habe es wohl „„auswen: 
dig gelernt““, was ich als ſolcher zu thun habe.“ So war der 
vom General von Prittwitz bekundete Wortlaut, wie noch heut 
durch Zeugen eidlich feſtgeſtellt werden kann. Daraufhin hat der 
General den Degen eingeſteckt und den Platz verlaſſen. Daß 
der Miniſter von Bodelſchwingh, fährt die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
fort, der Verfaſſer der Proklamation vom 18./19. März ſei, 
hat Niemand behauptet. Die ganze Faſſung derſelben ſpricht 
dafür, daß fie nicht aus einer bureaukratiſchen Feder ſtammt; 
aber Herr von Bodelſchwingh hat ſie um 3 Uhr Nachts in die 
Druckerei gebracht, und gegen 5 Uhr Morgens den Bürger— 
meiſter Krausnick erſucht, für ihre Verbreitung Sorge zu tragen; 
an letzterer hat der Miniſter ſich, wie man jagt, perſönlich be= 
theiligt, indem er eigenhändig mit Thränen im Auge Exemplare 
der Proklamation an eine Pumpe geklebt hat. Bei der Forbes 
rung an General von Prittwitz, die in der Proklamation ent⸗ 
haltene königliche Zuſage auszuführen, hat nicht der ganze In⸗ 
halt der Proklamation Beachtung gefunden. In der Prokla⸗ 
mation heißt es ausdrücklich: „Kehrt zum Frieden zurück, räumt 
die Barrikaden, die noch ſtehen, hinweg und entſendet an mich 
Männer voll des ächten alten Berliner Geiſtes, mit Worten, 
wie ſie ſich Eurem Könige gegenüber geziemen, und Ich gebe 
Euch Mein königliches Wort, daß alle Straßen und Plätze 
ſogleich von den Truppen geräumt werden ſollen und die mili⸗ 
täriſche Beſatzung nur auf die nothwendigen Gebäude des 
Schloſſes, des Zeughauſes und weniger anderer, und auch da 
nur auf kurze Zeit beſchränkt werden wird.“ Die Räumung der 
Plätze war alſo der Wegräumung der Barrikaden ſubordinirt. 
Als Herr von Bodelſchwingh den General von Prittwitz zur 
Räumung aufforderte, waren dieſe Bedingungen noch unerfüllt. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Der „Poſt“ zufolge würde Se. Majeſtät der Kaiſer den 
engliſchen Hof Ende Auguſt beſuchen. Der Beſuch des 
Kaiſers von Rußland ſtände in der zweiten Hälfte des März zu 
erwarten. Ueber den Ort der Zuſammenkunft ſei noch nichts 
endgültig beſtimmt, die Wahl ſchwebe zwiſchen Berlin und Kiel. 


Kurt, welcher einige Stufen der Treppe wieder erſtiegen 
hatte, bemerkte, wie der Rothbart den Diener beiſeite zu ſchieben 
ſuchte, um den Eingang zu gewinnen. 

„So haben Sie doch nur ein wenig Geduld,“ rief der 
Diener, „ich will Sie ja melden, aber ich weiß, daß der gnädige 
Herr gerade heute keine Zeit hat, Beſuche anzunehmen.“ 

„Hähä, er ſchneidet wohl Coupons ab? Bei dem Geſchäft 
will ich ihm helfen.“ 

Abermals wollte er den Eingang erzwingen, doch der Diener 
ſtieß ihn heftig zurück. 

Ein wilder Fluch kam über des Rothbarts Lippen. 
mich durch,“ ſchrie er, „oder Ihr ſollt es büßen!“ 


Schon wollte Kurt dem Diener zu Hülfe eilen, als er 
Jordans Stimme vernahm. Der wüſte Lärm hatte den Rentier 
aus dem Zimmer gelockt. Kurt erwartete, daß er den unver⸗ 
ſchämten Fremden gebührend zurückweiſen werde, doch wie groß 
war ſein Erſtaunen, als Jordan den Rothbart mit höflichen 
Worten aufforderte, ihm nach ſeinem Zimmer zu folgen. 


Kurt ſtand vor einem Räthſel, deſſen Löſung für ihn un⸗ 
möglich ſchien. Wie im Traum verließ er das Palais des 
reichen Mannes. An der nächſten Straßenecke aber blieb er 
ſtehen, auf die Rückkehr des Rothbarts harrend. 


Derſelbe ließ nicht lange auf ſich warten. Mit einem ver⸗ 
gnügten Schmunzeln betrat er die Straße. In ſeiner Linken 
hielt er eine ſchmutzige Brieftaſche, welcher er mehrere Kaſſen⸗ 
ſcheine entnahm, die er mit großer Aufmerkſamkeit zählte. So⸗ 
dann verwahrte er ſie wieder ſorgſam in der Brieftaſche, um 
welche er einen ſtrickähnlichen Bindfaden wickelte. Nachdem er 
ſie in ſeinem Rocke untergebracht, ſteckte er die Hände in die 


„Laßt 


Hoſentaſchen und ſchritt pfeifend die Straße entlang, bis er bald 


nachher in einer Bierwirthſchaft verſchwand. 
Kopfſchüttelnd ſetzte der Referendar ſeinen Weg fort. 


Der Beſuch des Königs Humbert von Italien würde erſt nach 
15 Ueberſiedelung des Kaiſers nach Schloß Friedrichskron er⸗ 
olgen. 

Die Nachricht, daß der württembergiſche Miniſter⸗ 
präſident v. Mittnacht demiſſioniren werde und zu dem 
Ende bereits Abſchiedsbeſuche in Berlin abgeſtattet habe, wird 
offiziös dementirt. Stuttgarter Meldungen zufolge begab ſich 
Herr v. Mittnacht wegen der Hochzeit ſeines Sohnes nach Ham⸗ 
burg, wobei er auch Beſuche in Berlin machte. Die Münchener 
„Neueſten Nachrichten“ halten dagegen ihre Meldung von dem 
bevorſtehenden Rücktritt des Herrn v. Mittnacht aufrecht. 

Die bis jetzt nur auf Vermuthung beruhende Nachricht über 
die Entſendung des unter dem Befehl des Kontre-Admirals 
Hollmann ſtehenden Schulgeſchwaders, welches bereits die 
Heimreiſe angetreten hatte und Anfang April auf der Rhede von 
Wilhelmshaven erwartet wurde, nach Samoa zur Züchtigung 


Mataafa's wird offiziell von dem Kommando der Marineſtation 


der Nordſee beſtätigt. Das unter dem Befehl des Kontre-Ad⸗ 
miral Hollmann ſtehende Schulgeſchwader wird über Port Said, 
Aden nach Sidney und von dort über Aukland nach Samoa 
ſegeln. Die Poſtſtationen werden in den nächſten Tagen offiziell 
bekannt gegeben werden. 

Wie in Wiener militäriſchen Kreiſen verlautet, ſoll das 
Kommando des zehnten Korps nach Galizien verlegt 
werden, ſo daß daſelbſt drei Korps Standort haben werden. 

Bezüglich der Löſung der italieniſchen Kabinets⸗ 
kriſe hat der König neuen Nachrichten zufolge, noch keine 
Entſcheidung getroffen, vorausſichtlich dürfte eine Umbildung des 
bisherigen Kabinets unter dem Präſidium Crispis eintreten, da 
ſowohl in der äußeren wie in der inneren Politik die Kammer 
noch am 16. und 18. d. M. dem Miniſterium Vertrauensvoten 


ertheilte und nur in Steuern und Finanzfragen abweichende 


Anſichten herrſchen. 

Der Gedankenleſer Cumberland hat herausgefunden, daß 
Boulanger dem Präſidenten der Republik nur noch 3 oder 
6 Monate Regierungsfriſt giebt und weiter, daß Boulangers 
Revanche-Gedanken auf einen Zug nach Süddeutſchland, mit dem 
Ziel Stuttgart, ſchweifen. 

Der Ausſchuß der franzöſiſchen Patriotenliga 
proteſtirt gegen die Regierungsmaßregeln, welche gegen den 
Bund erlaſſen ſind. Die Hausſuchungen im Bureau des Bundes 
ſind vorgeſtern Abend 8 Uhr ohne Störung abgebrochen worden 
und wurden geſtern fortgeſetzt. Die republikaniſchen Blätter 
billigen einſtimmig das Vorgehen gegen den Patriotenbund; die 
monarchiſtiſchen Zeitungen bezeichnen daſſelbe auch als geſetz⸗ 
mäßig. — Die Zeitungen veröffentlichten geſtern ein Schreiben 
des boulangiſtiſchen Deputirten Laguerre an den Juſtiz⸗ 


miniſter: er höre, daß gegen Deroulede und den Sekretär der 


Patriotenliga, Richard, wegen des Aufrufs zu Gunſten Atſchinoffs 
und der Familien ſeiner bei Sagallo getödteten oder verwunde⸗ 
ten Begleiter die gerichtliche Verfolgung angeordnet ſei. Er ſei 
erſtaunt, daß man nicht auch gegen ihn gerichtliche Verfolgung 
einleite, da er den Aufruf ebenfalls unterzeichnet habe. Er 
werde, wenn der Miniſter nicht von der Kammer die Ermächti⸗ 
gung zu ſeiner gerichtlichen Verfolgung verlangen ſollte, am 
Sonnabend über das ungleichmäßige und äußerſt ungerechte 
Verfahren der Juſtiz eine Interpellation in der Kammer ein⸗ 


IV. 

Draußen brannte die Sonne. Kein menſchliches Weſen 
war auf dem mit Akazien⸗ und Kaſtanienbäumen beſtandenen 
Kirchenplatz des Amtsſtädtchens zu ſehen; nur ein Hund lag 
ſchlafend im Sande. 

Die Läden von der Wohnung des Sekretär Hartung, welche 
auf den geräumigen Platz mündete, waren alle feſt geſchloſſen, 
damit ja kein Sonnenſtrahl durch die Fenſter dringe. Peter 
Hartung hatte ſich das kühlſte Zimmer ausgeſucht und ſaß in 
ſeinem bequemen Lehnſeſſel, einen Eiskübel mit einer Flaſche 
Moſelblümchen neben ſich. In ſeiner Linken hielt er einen 
Brief, deſſen Lektüre ziemlich langſam von Statten ging, da er 
während des Leſens wiederholt grimmige Geſichter ſchnitt und 
infolgedeſſen das Pincenez von ſeiner Naſe glitt. Zuletzt 
knitterte er den Brief zuſammen und warf ihn verächtlich bei 
Seite. 

Es war das Antwortſchreiben ſeiner Schweſter. Frieda 
machte ihm wegen ſeines luxuriöſen Hausſtandes die bitterſten 
Vorwürfe, ſprach von grenzenloſem Leichtſinn und ertheilte dem 
verſchwenderiſchen Bruder eine Menge guter Lehren. Die er⸗ 
betene Geldunterſtützung überging ſie mit Stillſchweigen, erſuchte 
aber am Schluſſe ihres Briefes, fie in Zukunft mit pekuniären 
Angelegenheiten nicht mehr zu behelligen, denn es errege ſie und 
wirke nachtheilig auf ihren Geſundheitszuſtand. „Wie man ſich 
bettet, ſo ſchläft man,“ lautete die letzte Zeile des Schreibens, 
„Du biſt alt genug, um dies zu wiſſen!“ 

„Gott ſei Dank,“ rief Peter Hartung ſeiner Gattin zu, 


nachoem fie den Brief gelefen, „daß wir Friedas Hilfe nicht 


mehr benöthigen und ihrer Salbaderei ein Schnippchen ſchlagen 
können. Darauf will ich noch extra ein Glas leeren.“ 


Die Gattin erwiderte nichts. Der Brief der Schwägerin 
zeugte zwar von großer Härte, enthielt aber doch ſo manche 
Wahrheit, und das fühlte die Frau Sekretär nur zu gut. 

1 (Fortſetzung folgt.) 


bringen. — Nach einem Pariſer Telegramm der „Magdeb. 
Ztg.“ beabſichtigte die Patriotenliga, demnächſt ein Feſt, zu 
welchem hervorragende ruſſiſche Panflawiften eingeladen worden 
ſind, zu veranſtalten. 

Parnell will 100 000 Pfund Sterling (2 Millionen 
Mark) Schadenerſatz von der „Times“ fordern. Hanlon und 
Caffrey, die der Mithülfe an der Phönix⸗Park⸗Mordthat halber 
lebenslängliche Zuchthausſtrafe abbüßen, werden heute in London 
er Bedeckung eintreffen, um gegen Parnell Zeugniß abzu⸗ 
egen. 

In dem Falle Atſchinow macht ſich, wie der Peters⸗ 
burger Korreſpondent der „Königsb. Allg. Ztg.“ hervorhebt, 
eine ſehr bedeutende Divergenz der Anſichten zwiſchen der Re⸗ 
gierung und der öffentlichen Meinung Rußlands bemerkbar. 
Im Gegenſatz zu dem Regierungs⸗Kommuniqué, welches konſta⸗ 
tirt, daß der traurige Fall (wo nämlich die Franzoſen ſich ver⸗ 
anlaßt ſahen, mit Kanonen auf Sperlinge zu ſchießen) die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Frankreich und Rußland durchaus nicht än⸗ 
dert, ſpricht ſich die öffentliche Meinung, ſprechen ſich ihre Or⸗ 
gane hart gegen die Franzoſen aus, und iſt das Queckſilber in 
dem Thermometer der Sympathie für alles Franzöſiſche erheblich 
geſunken und faſt auf den Gefrierpunkt angelangt. Die ruſſiſche 
Nation, ohne mit dem freien Koſaken ſonderlich zu fraterniſiren, 
fühlt ſich durch das rückſichtsloſe Vorgehen der franzöſiſchen 

iſcher Landtag. 


Behörde verletzt. er 
ren 
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24. Plenarſitzung vom 1. März. 

Das Haus berieth heute in zweiter Leſung die Novelle zum Volks⸗ 
ſchullaſtengeſetz. Die Regierung wollte die von der Staatskaſſe an die 
Gemeinden zu machenden Zuſchüſſe für einen alleinſtehenden oder einen 
erſten Lehrer auf 500 Mark, für jeden anderen ordentlichen Lehrer auf 
300 Mark bemeſſen. Die Kommiſſton hat dagegen beſchloſſen, den Bu: 
ſchuß für den erſten Lehrer auf 450 Mark, für jeden anderen Lehrer 
auf 350 Mark, für eine Lehrerin auf 250 Mark und für einen Hülfs⸗ 
lehrer und eine Hülfslehrerin auf 100 Mark feſtzuſetzen. Abg. v. Holtz 
u. Gen. beantragten Wiederherſtellung der Regierungsvorlage, Abg. 
Freiherr v. Zedlitz und Genoſſen beantragten für den alleinſtehenden 
oder erſten ordentlichen Lehrer 470 Mark, für einen anderen ordentlichen 
Lehrer 250 Mark und für eine ordentliche Lehrerin 150 Mark zu ge⸗ 
währen. Finanzminiſter v. Scholz wandte ſich mit großer Entſchieden⸗ 
heit gegen den Kommiſſionsantrag, welcher die großen Städte begünſtige, 
dieſen den Löwenantheil überweiſe und die bedürftigen Gemeinden des 
flachen Landes mit Wenigem abfinde. Abgg. v. Holtz, Schnats⸗ 
meyer und Weſſel, ſowie Kultusminiſter Dr. v. Goßler wandten 
ſich gleichfalls gegen die Kommiſſionsbeſchlüſſe, während die Abgg. 
Seyffardt⸗Magdeburg, Dr. Brüel und Rickert für die Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſe und Abg. v. Oertzen⸗Jüterbogk für den Vermittelungsantrag 
Zedlitz eintraten. Schließlich würden mit kleiner Mehrheit die Kom⸗ 
miſſionsbeſchlüſſe durchweg angenommen. Zu Artikel II wurde ein An⸗ 
trag Weſſel angenommen, wonach die in dem Artikel beſtimmte Auf⸗ 
5 des Schulgeldes in Höhe der gewährten Staatszuſchüſſe nur für 
neue Schulen zutreffen ſoll. Ferner wurden in zweiter Leſung ange⸗ 
nommen die Geſetzentwürfe betreffend die Heranziehung der Fabriken zu 
den Wegebaulaſten in Schleſien, die Errichtung eines Amtsgerichts in 
Herne, die Novelle zum Beumtendisziplinargeſetz und die Parzellirungs⸗ 
Re für Hannover. 

amit iſt die een erſchöpft. 
Morgen 11 Uhr: Kultus⸗Etat. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1. März 1889. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer und Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
unternahmen geſtern um 3 Uhr Nachmittags eine Ausfahrt nach 
dem Thiergarten. Gleich nach der Rückkehr hatte der Miniſter 
des Königlichen Hauſes Herr von Wedell und ſpäter Se. Erlaucht 
der Oberſt⸗Kämmerer Graf Otto zu Stolberg-Wernigerode die 
Ehre des Empfanges. Kurz vor 5 Uhr begaben ſich Se. Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſer und Ihre Majeſtät die Kaiſerin nach der Gar⸗ 
niſonkirche, um daſelbſt dem von der akademiſchen Hochſchule 
für Muſik veranftalteten geiſtlichen Konzerte beizuwohnen, zu 
welchem auch die Glücksburger Herrſchaften anweſend waren. 
Seine Majeſtät der Kaiſer entſprach um 7 Uhr einer Einladung 
Sr. Durchl. des Fürſten Radolin zum Diner. Nach Aufhebung 
der Tafel verweilte Se. Majeſtät der Kaiſer noch einige Zeit 
im Kreiſe der von Sr. Durchlaucht dem Fürſten Radolin ge- 
ladenen Geſellſchaft und begab ſich demnächſt zum Königlichen 
Schloſſe zurück, um Se. Hoheit den Herzog von Sachſen-Coburg⸗ 
Gotha zu begrüßen, welcher kurz zuvor im Königl. Schloſſe ab⸗ 
geſtiegen war. Heute Vormittag 9 Uhr unternahm Se. Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſer eine Schlittenfahrt nach dem Thiergarten und 
empfing die Kommandeure der Leib⸗Regimenter und Xeib- 
Kompagnien, um aus deren Händen die Militär⸗Monatsrapporte 
entgegenzunehmen. Später hatten einige hochgeſtellte Militärs 
zur Abſtattung perſönlicher Meldungen die Ehre des Empfanges. 
Am Nachmittag wird ſeine Majeſtät der Kaiſer einer Einladung 
des kommandirenden Generals des Garde⸗Korps von Meerſcheidt⸗ 
Hülleſſem zur Mittagstafel entſprechen. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin ſtattete heute Mittag mit 
den vier älteſten Prinzen Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Auguſta 
einen längeren Beſuch ab. 

— Der Trauerfeier für Kaiſer Wilhelm J., die am 9. März 
im Palais der Kaiſerin Auguſta ftattfindet, werden ſämmtliche 
zur Zeit in Berlin anweſende Mitglieder der kaiſerlichen Familie 
und Perſönlichkeiten, welche dem verblichenen Monarchen beſon⸗ 
ders nahe geſtanden, beiwohnen. Die Großherzogin von Baden 
trifft am 7. März hier ein. Die Kaiſerin Auguſta hat den 
Wunſch geäußert, daß auch die geſammte Leibdienerſchaft ihres 
verblichenen Gemahls bei dem Trauer⸗Gottesdienſt am 9. März 
erſcheint. 

— Dem Vernehmen nach werden der Herzog und die Her⸗ 
zogin zu Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg in den erſten 
Tagen der nächſten Woche Berlin wieder verlaſſen. 

— Der Herzog von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha ift geſtern Abend 
hier eingetroffen und wurde bald nach ſeiner Ankunft im Schloſſe 
vom Kaiſer begrüßt. Im Laufe des heutigen Tages begrüßte 
der Herzog die zur Zeit hier anweſenden Mitglieder der König⸗ 
lichen Familie. 

— Der Oberlandesgerichtspräſident von Kunowski in Bres⸗ 
lau fol zum Kammergerichtspräſidenten in Berlin beſtimmt fein. 
Wie das „Wiener Journal“ aus zuverläſſiger (12) 
Quelle erfahren haben will, iſt eine königliche Kabinetsordre an 
den Hofprediger Stöcker ansgefertigt worden, welche ihn vor die 
Alternative ſtellt, entweder ſeine bisherige politiſche agitatoriſche 
Rolle aufzugeben oder auf ſeine Stellung als Hofprediger zu 
verzichten. Die Kabinetsordre wird binnen Kurzem, wenn ſie 
den geſchäftsmäßigen Gang durch die Reſſorts paſſirt hat, zu⸗ 
geſtellt werden. 

— Wie verlautet, find die Neuwahlen zum Reichstag nicht 


für Anfang k. I., ſondern ſchon für den Herbſt d. J. in Aus⸗ 
ſicht genommen. 

— Dem Bundesrathe iſt folgender Geſetzentwurf betreffend 
die Aufnahme einer Anleihe zum Zwecke der Verwaltung des 
Reichsheeres zugegangen: § 1. Der Reichskanzler wird ermäch⸗ 
tigt, die außerordentlichen Geldmittel, welche in dem Nachtrag 
zum Reichshaushaltsetat für das Etatsjahr 1889/90 zur Be⸗ 
ſtreitung einmaliger Ausgaben der Verwaltung des Reichsheeres 
mit 12 492 304 Mark vorgeſehen find, bis zur Höhe dieſes 
Betrages im Wege des Kredits flüſſig zu machen und zu dieſem 
Zweck in dem Nominalbetrage, wie er zur Beſchaffung jener 
Summen erforderlich ſein wird, eine verzinsliche nach den Be⸗ 
ſtimmungen des Geſetzes vom 19. Juni 1868 zu verwaltende 
Anleihe aufzunehmen und Schatzanweiſungen auszugeben. § 2. 
Die Beſtimmungen in 88 2—5 vom 27. Januar 1875 betref⸗ 
fend die Aufnahme einer Anleihe für Zwecke der Marine- und 
Telegraphen⸗Verwaltung finden auf die nach dem gegenwärtigen 
Geſetze aufzunehmende Anleihe und auszugebenden Schatzanwei⸗ 
ſungen mit der Maßgabe Anwendung, daß Zinsſcheine auch für 
einen längeren Zeitraum als 4 Jahre ausgegeben werden dürfen. 
— Der Nachtragsetat ſelbſt liegt noch nicht vor; es handelt ſich 
aber offenbar um die Forderung für die Artillerie, was indeß 
aus der Begründung nicht zu erſehen iſt. 

— Nach dem zu erwartenden Nachtragsetat ſollen, dem 
Frankfurter „Generalanzeiger“ zufolge, nur ungefähr zwei 
Drittel der deutſchen Batterien für alle 6 Geſchütze volle Be⸗ 
ſpannung erhalten. Zur Erhöhung der Kriegsbereitſchaft bei 
denjenigen Batterien, welche zu ſofortigem Ausmarſch beſtimmt 
ſind, ſollen ſchon im Frieden 2 Munitionswagen beſpannt wer⸗ 
den. Aus taktiſchen Gründen wird bei dem erſten Garde-Feld⸗ 
Artillerie -Regiment und den Feld-Artillerie-Regimentern 1 bis 
11 je ein dritter Abtheilungsſtab formirt. 

— Die Einnahmen der preußiſchen Staatseiſenbahnen be- 
trugen im Monat Januar 4000 720 Mark mehr als im Ja⸗ 
nuar des Vorjahres, das iſt ungefähr 7 Prozent; pro Kilometer 
ergiebt ſich eine Mehreinnahme von 108 Mark oder 4 Prozent. 
Seit dem Beginn des Etatsjahres beträgt die Mehreinnahme 
gegen die betreffenden Monate des Vorjahres 43 749 402 Mrk. 
oder 11059 Mark gleich 4 Prozent pro Kilometer. 

— Auf der Unterelbe drohen Ueberſchwemmungen. Pio⸗ 
nire werden bereit gehalten, um ſofort nach den bedrohten 
Stellen mittelſt Extrazuges abzugehen. 

Kiel, 1. März. Die dem Schulgeſchwader angehörende 
Kreuzerfregatte „Moltke“ (deren Kommandant, Kapitän z. See, 
Schulze, zum Oberwerftdirektor in Danzig auserſehen iſt) iſt 
nach Kiel zurückbeordert. 


Ausland. 

Wien, 1. März. Der ehemalige Oberſthofmeiſter des 
Kronprinzen Rudolf, Graf Bombelles, iſt unter Verleihung des 
Großkreuzes des Leopold-Ordens in den Ruheſtand verſetzt 
worden. Nach dem Armee-Verordnungsblatt hat der Kaiſer den 
Korpskommandanten des 2. Korps, Feldzeugmeiſter Ritter Frei⸗ 
herr von König, mit den Geſchäften des General⸗Infanterie⸗ 
Inſpektors betraut. 

Rom, 28. Februar. Nach einer Meldung aus Aquila 
(Abruzzen) wurden daſelbſt in der vergangenen Nacht bis heute 
früh 5 verſchiedene Erdſtöße, darunter 2 heftige, verſpürt. Scha⸗ 
den haben dieſelben nicht angerichtet. 

Paris, 28. Februar. Die Kammer nahm nach entſprechen⸗ 
den Erklärungen Spuller's und Goblet's betreffs des Zwiſchen⸗ 
falls in Sagallo einſtimmig eine Tagesordnung an, in welcher 
ſie ſich den von der Regierung ausgeſprochenen freundſchaftlichen 
Geſinnungen Rußlands gegenüber anſchließt. Die Kammer ver— 
tagte ſich ſodann bis Sonnabend. 

London, 1. März. Sir Julien Pauncefote iſt zum briti⸗ 
ſchen Geſandten in Waſhington ernannt und Sir Philipp Currie 
an Stelle Pauncefotes zum ſtändigen Unterſtaatsſekretär im Aus⸗ 
wärtigen Amt ernannt worden. 

Petersburg, 28. Februar. Im dem Prozeſſe gegen die 
4 Paſtoren aus den ruſſiſchen Oſtſee-Provinzen, welche angeklagt 
waren, dem orthodoxen Bekenntniß Angehörige nach lutheriſch⸗ 
evangeliſchem Ritus getraut zu haben, verurtheilte der Senat 
drei derſelben zu viermonatlicher Entfernung vom Amte, den 
vierten, Sokolowski, zu einjährigem Gefängniß und kaſſirte die 
Trauungen. 


Provinzial- Nachrichten 

Gollub, 27. Februar. (Die Unbotmäßigkeit unſerer Fortbildungs⸗ 
ſchüler) zeigte ſich nach einer der letzten Unterrichtsſtunden in recht kraſſer 
Weiſe. Beim Verlaſſen der Klaſſe richteten die Schüler einen wahren 
Aufruhr an, verhöhnten den Lehrer und trieben ſonſt Aergerniß er⸗ 
regenden Unfug. Die Rädelsführer ſind nun von der zuſtändigen Be⸗ 
hörde mit der höchſten zuläſſigen Strafe belegt worden. Ueberhaupt 
. unter den hieſigen gewerblichen Fortbildungsſchülern kein guter 

eiſt. Geſ. 

Kulm, 28. Februar. (Perſonalie.) Der Bauunternehmer, Maurer⸗ 
meiſter Roß iſt zum Mitgliede der Baudepution der Stadt Kulm von 
der Königlichen Regierung zu Marienwerder beſtätigt worden. 

Kulm, 1. März. (Beſitzwechſel.) Das Rittergut Neuhof, bis jetzt 
im Pachtbeſitz des Herrn v. Kunowski, iſt an Herrn Rittergutsbeſitzer 
Fr. Witte⸗Niemczyk für den Preis von 330 000 Mk. und das Rittergut 
Kambarken, bisher Herrn Rittergutsbeſitzer Krauſe gehörig, für den 
Preis pon 300 000 Mk. an Herrn Rittergutsbeſitzer Strübing⸗Stolno 
verkauft, der daſſelbe ſeinem Sohne, Herrn Dr. Strübing, abge⸗ 
treten hat. 

Graudenz, 28. Februar. (Der Stadthaushaltsetat für das Jahr 
1889/90) iſt in Einnahme und Ausgabe auf 483 400 Mark feſtgeſetzt. 
Die Kommunalſteuer ſoll wie bisher aufgebracht werden. Es ſollen 275 
Prozent der Staatsſteuern als Kommunalſteuern, ferner ſollen zur 
Deckung der Kreisabgaben und der Provinzalſteuer 50 Prozent der 
Grund: und Gebäudeſteuer erhoben werden. 

Marienburg, 28. Februar. (Die eingeführte Bierſteuer) ſcheint ſich 
zu bewähren. Sie hat vom 10. Januar bis jetzt eine Einnahme von 
1147 Mark ergeben, als Ausgabe gehen an Rückgewähr für das von 
hier ausgeführte und bereits verſteuerte Bier 84 Mark ab, ſo daß ein 
Beſtand von rund 1060 Mark verbleibt. Dieſer Erfolg wird anderen 
Kommunen zu denken geben. (Geſ.) 

Danzig, 1. März. (Die Loge „Eugenia“) iſt heute Nacht nieder⸗ 
gebrannt. Der prachtvolle Feſtſaal, in welchem das Feſtmahl zu Ehren 
der Anweſenheit des Kaiſers ſtattfinden ſollte, iſt vollſtändig zerſtört. 
Das Mobiliar iſt gerettet. Ueber die Entſtehung des Feuers erfährt die 
„Danz. Ztg.“, daß daſſelbe wahrſcheinlich durch die Zentralheizung im 
Keller verurſacht iſt. Von dem Keller aus führen mehrere Heizſchachte 
nach dem großen Saale und durch dieſe iſt jedenfalls die ſchnelle und 
unaufhaltſame Verbreitung des Feuers begünſtigt worden. Leider iſt 
dem Brande auch ein Menſchenleben zum Opfer gefallen. Der Feuer⸗ 
mann Niszerre, welcher Nachts in Neufahrwaſſer Dienſt hatte und heute 
Vormittags bei den Aufräumungsarbeiten auf der Brandſtelle beſchäftigt 
war, iſt hierbei mit Mauerwerk befallen und getödtet. Um 2 Uhr 
Nachmittags wurde ſeine Leiche gefunden. 


rw 
Aus Oſtpreußen. (In den Förſtereien des Regierungsbeſg 
W ind im Laufe des Jahres 1888 von den Fe ks 
52 Wanderfalken, 336 Habichte und 95 Baumfalken erlegt. au 
Königsberg, 28. Februar. (Elektriſche Beleuchtung. Br 
Wickbold.) Der Beſchluß des Magiſtrats, von der Errichtung eine 
tischen elektriſchen Anſtalt Abſtand zu nehmen, hat bereits der 
industrie Veranlaſſung gegeben, ihr Terrain zu erweitern. Auch mit 
Oſtbahn und die oſtpreußiſche Südbahn gehen, nach der „K. H. 3.1 
dem Plan um, jetzt ſich ſelbſt elektriſche Beleuchtung einrichten zu a 
— In der geſtrigen Generalverſammlung der Aktienbrauerei Bi vi 
wurde die Liquidation der Geſellſchaft und der freihändige Verkauf fi 
Liegenſchaften derſelben mit großer Majorität beſchloſſen. Das Gerd 
jahr 1887/88 am 1. Oktober v. J. wurde mit einer Unterbilanz 11 
188 067 Mk. abgeſchloſſen. Der Betrieb der Brauerei wird, ſo weit 
Mittel es geſtatten, fortgeſetzt. 
Inſterburg. (Pferdemarkt.) Der in dieſen Tagen hier 0c 
Pferdemarkt war über Erwarten gut beſchickt; wohl mehr als 1500 ! ai 
waren zum Verkauf geſtellt, und auch der Handel fiel zur Zufrieden 
aus, namentlich in Luxus⸗ und Handelspferden. fe) 
Tilſit, 26. Februar. (Neubeſetzung der Gymnaſialdirektorſte 
Herr Gymnaſialdirektor Friedersdorf folgt, wie vor einiger Zeit! itge 
theilt wurde, einem Rufe nach Halle a. S. Zur Leitung des hies M 
königlichen Gymnaſiums wird nun nach der „Tilſ. Z.“ Herr Gymmd 
Direktor Kahle aus Hohenſtein zum 1. April hierher verſetzt. | 
Inowrazlaw, 27. Februar. (Stadthaushalts⸗Etat.) In der gest 
Stadtverordneten⸗Sitzung wurde der Etat für 1889/90 in Einnab 
und Ausgabe auf 182560 Mk. feſtgeſetzt, davon entfallen auf my 
Schuletat 46 500 Mk., Armenetat 27 100 Mk., Schlachthof 10 400 Di 
Soolbad 10 700 Mk. Der Werth der ſtädtiſchen Gebäude beträgt 345 al 
Mk., ausſtehende Schulden hat die Stadt 140000 Mk. An Kommune 
abgaben werden von der Klaſſen⸗ und klaſſifizirten Einkommenſtel 
366 ¾ Prozent erhoben. in 
Schubin, 28. Februar. (Selbſtmord.) Der Hauptlehrer W. 10 
ſelbſt, welcher im Verdacht ſtand, ſich bei der Ordnung der Bible A 
eines verſtorbenen Rechtsanwalts Geld, Bücher und ein Portemonn 
angeeignet zu haben, erhängte ſich am Montag in ſeiner Wohnung. 10 
Poſen, 28. Februar. (Sanitätsrath Dr. Secki), welcher ſeit beben 
drei Jahren ſchwer krank darniederlag, iſt in der vergangenen Nacht 
ſtorben. Herr Dr. S. war ein hervorragender Chirurg und hat 
ſelbe ſich im deutſch⸗franzöſiſchen Kriege beſonders ausgezeichnet. M 
Poſen, I. März. (Beſitzwechſel. Eingeliefert.) Das 2500 Mole 
große in der Nähe von Kletzko gelegene Rittergut Ulanowo, bisher i 
Frau Dr. v. Choslowska gehörig, iſt von der Anſiedelungskommiſſ 
angekauft worden. — Der bisher unermittelte Raubmörder des 
anderthalb Jahren in Tremeſſen ermordeten Kaufmanns Strelitz 
Amerika in Perſon eines gewiſſen Lange verhaftet und in das Ge 
niß zu Gneſen 5 10 
Schwerin a. W., 27. Februar. (Jubiläum.) Die Maurer 10 
a feierte geftern hier das hundertjährige Stiftun 
egen 40 Meiſter aus Schwerin und den benachbarten Städten nd 
an dem Feſte theil. 
Nawitſch, 27. Februar. 


fan 


wit eat) Heute früh verjchied hier u 
der Königliche Seminardirektor Laskowski in einem Alter von 64 Jabel 
Derſelbe, ein geborener Weſtpreuße, war längere Zeit Gumnaſiallehl 


in Kulm. 
e eee 


Thorn, 2. März 18% 


der 1 eg 


denen e vom Artillerie-Depot in Thorn, iſt zum Artillerie Gut 
in Breslau, und Belger, Zeug⸗Premier⸗Lieutenant vom Artillerie 
in Swinemünde, zum Artillerie-Depot in Thorn verſetzt. dell 
— (Perſonalien.) Der diätariſche Gerichtsſchreibergehülfe Re 10% 
bei dem Amtsgerichte in Kulm iſt zum etatsmäßigen Gerichtsjchrel 
gehülfen bei dem Amtsgerichte in Stuhm ernannt worden. U 
— (Faſtenhirtenbrief.) Der Biſchof von Kulm Dr. Nbg 
hat einen Faſtenhirtenbrief erlaſſen, welcher vom Gebet handelt und 
nächſten Sonntag von allen Kanzeln verleſen werden ſoll. nf 
— Gezirkseiſenbahnrath.) Am Donnerſtag trat unter 
Vorſitz des Herrn Präſidenten Pape der Bezirkseiſenbahnrath in 17% 
berg zu einer Sitzung zuſammen. Aus Weſtpreußen nehmen an 
Sitzung Theil die Herren Kaufmann Roſenfeld⸗Thorn, Gem 
ſekretär Ehlers⸗Danzig, Rittergutsbeſitzer Bieler⸗Melno, Landecdigeh 
Jäckel⸗Danzig, Landſchaftsrath Frhr. v. Roſenberg⸗Hochzehren und 
nomierath Dr. Oemler⸗Danzig. pi 
— (Staatsunterſtützungen für Ueberſchwemmte.) Fit ö 
in Noth befindlichen kleineren Beſitzer der Ueberſchwemmungsgebielk 0 
à Konto der ihnen zu gewährenden Staatsunterſtützungen abermals 
Vorſchuß zur Erleichterung der Saatbeſchaffung angewieſen word a 
in dieſen Tagen zur Auszahlung kommen wird. Daß die Staats en 
ſtützungen bereits definitiv feſtgeſtellt ſeien, wie bereits anderweit 9 
det wird, iſt nach der „D. Z.“ nicht richtig. ze 
— Erledigte Schulſtelle.) Stelle zu Fronza, Kreis Min 
werder, kathol. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Homeyer in M. if 
— (Apothefergehilfen- Prüfung.) Bei der Königl. f 
rung in Marienwerder finden in dieſem Jahre die Apocheterge 
Prüfungen am 22. und 23. März, 27. und 28. Juli, 27. und. W. 
Ein zur Beſatzung der Kreuzerfte 1 


tember und 20. Dezember ſtatt. | 
„Sophie“ gehöriger Matroſe hat aus Oſtafrika einen Brief = 


— (Perſonalveränderungen in 


— (Aus Oſtafrika.) 
hieſigen Eltern geſchrieben. Der Brief, welcher uns zur Verfügn 
ſtellt worden ift, ſchildert das bei Dar⸗es⸗Salaam am 25. Jan ua 
gefundene Gefecht, an welchem bekanntlich die Mannſchaften der „Sop 
Theil nahmen. Wir entnehmen dem Schreiben Folgendes: +" 
25. Januar hatten wir ein recht lebhaftes Gefecht mit den Arabern, I} 
war 10 Uhr Vormittags, wir hatten an Bord gerade Muſterung gl 
die Araber das Gefecht begannen. Sofort wurden die Boote arme 
wir ſtießen vom Schiffe ab dem Lande zu. Die an Land bet gib 
Wache, in Stärke von 20 Mann, war bereits in das Gefecht ver 
Sie hatte ſchon viel Feuer bekommen, zwei Mann waren alt 
wundet. Auf Seiten der Araber, die ca. 300 Mann zählten, 10 
aber acht todt und zehn verwundet. Als wir zur Hülfe kamen, Er 
die Araber aus, worauf wir den fliehenden Feind verfolgten. 
Mann die Araber verloren, läßt ſich nicht ſagen; wir fanden 20 1 % 
Um 2 Uhr kehrten wir wieder an Bord zurück. Leider wurde beni 
Gefechte unſer erſter Offizier, Kapitänlieutenant Landfermann von Me 
Herzſchlage betroffen; er ſtarb ſchon nach einer Viertelſtunde. Am a 
Tage haben wir ihn in Dar⸗es⸗Salaam begraben.... Bei der je 
Hitze — fie beträgt an Land 40 Grad — haben wir es hier im pe 
wenn wir mit 80 ſcharfen Patronen, Waffen und Feldflaſchen Bua 
find, nicht leicht ... Der Anführer der arabiſchen Banden heißt Wi 
er hat 2500 Mann, die alle bewaffnet ſind. Aus Dar⸗es⸗Salaan e 
er zwei Deutſche geraubt, einen Miſſionär und eine Benediktiner 
Die deutſche Geſellſchaft bot ihm 5000 Rupien Löſegeld an, aber er w 
zurück: ich brauche das Löſegeld nicht, ich habe Geld genug, und 
es alle wird, habe ich Elfenbeinzähne in genügender Menge 5 
Deutſchland Dar-es⸗Salaam räumt und die Kriegskoſten bezah fie 10 
er die Gefangenen ausliefern. Ihm wurde zur Antwort, er 10 7 
kommen und ſich die Kriegskoſten holen. Und da kam er denn daß 14 
und wir zahlten ihm die Koſten mit blauen Bohnen aus, fo 10 
das Wiederkommen wohl verleidet worden iſt. Heute, am 27. 5050 
bekamen wir die Nachricht, daß Buchiri in dem Kampfe am 25. 
und 30 Verwundete gehabt hat. 

— Polniſcher Landwirthſchafstag.) Der 22. 
Landwirthſchaftstag für Weſtpreußen hat hier am 26. Febr 
dem Vorſitz des Herrn von Sczaniecki⸗Nawra ſtattgefunden. 
FR Herr Adam von Polczynski⸗Wyſoka über „Worauf 

erfall der Landwirthſchaft bei den Polen in moraliſcher und m 

Beziehung, und wie iſt dieſem Verfall abzuhelfen?“ und Herr Dr. 
Poſen, Direktor der Poſener Rettungsbant, über „Beitrag zur II. 
der Bevölkerung Weſtpreußens“. Zu Delegirten für die am ri 
12. März in Poſen ſtattfindende Generalverſammlung de 
landwirthſchaftlichen Central⸗Vereins wurden die Herren von na 
Wyſoka und Kaſimir von Slaski⸗Orlowo gewählt. Zur Theiln 
nächſtjährigen Landwirthſchaftstage wurden die Herren vo 
von Parczewski und von Donimirski delegirt. einge 

— (Todesfall.) Der Konzertmeiſter Julius Schaplen e N 
borener Thorner und dem hieſigen Publikum durch mehrjähr m 
ſamkeit in unſerer Stadt beſtens bekannt, iſt am 20. Februar 
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U, Wiener Café“ in Mocker ein Wintervergnügen ab, beſtehend in 


ater und Tanz. 


Nachm, (Thorner Schiffer⸗Verein.) Am Sonntag den 3. d. Mts. 
dung fas 3 Uhr findet im Lokale des Herrn Herzberg eine Verſamm⸗ 
a 


. 


2. März. 


1. März. 2hp 54. 5. NE? 
hp | 7543 | — 6.5 NE 10 


NE? 


ganz geräumt. 


bei flauem Geſchäftsgange für 2. und 3. 
per 100 Pfund mit 20 % T 
100 Pfund mit 50 Pfund Tara pro Stück und hinterließen etwas Ueber⸗ 
ſtand. — Der Kälberhandel verlief flau und wurde der Markt nicht 
la 43—55, 2a 30—42 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


don 
des Maschen in Berlin verſtorben. Der Dahingeſchiedene erfreute ſich — Die Thorner Zimmerer) halten am Sonntag den 3. d. Mts. Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
der Kom eines ausgezeichneten Muſikers; er war auch ein hervorragen- | Nachmittags 3 Uhr in der Zimmererherberge eine General⸗ und öffent⸗ 4 5 
2 Shit a liche Verſammlung ab zwecks Wahl dreier Vorſtandsmitglieder und zweier | — 12. März II. März 
von d infonie⸗Ko nzert.) Die Kapelle des Infanterie⸗Regiments Schiedsmänner und Berathung der Statutenänderung. Tendenz der Fondsbörſe: ruhig. 
ihrer Si arwitz hat erfreulicherweiſe auch für das zweite Abonnement — (Konzerte) Die Kapelle des Infanterie⸗Regiments von Borcke Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 219—10219—15 
ſehr np onie-Songerte allſeitigſte Betheiligung gefunden, das zeigte der | giebt morgen, Sonntag im „Viktoria⸗Saal“ zwei Konzerte. Das Trom⸗ Wechſel auf Warſchau kurz 5 219— 219 
feiern ; eiche Beſuch des erſten Konzerts dieſes Abonnements, welches | peter⸗Korps des Ulanen⸗Regiments konzertirt Nachmittags im „Wiener Deutſche Reichsanleihe 3½ %, . 103-90 104 — 
ot as n der Aula der Bürgerſchule ſtattfand. Das Konzertprogramm [ Café“ in Mocker und die Kapelle des Infanterie⸗Regiments von der Polnische fandbriefe 5% . . . 65—40] 65—20 
Rapelle y Auptnummer die ſchon in dem letzten Sinfonie⸗Konzert der [Marwitz Abends im Schützenhauſe. Polniſche Liquidationspfandbriefe 59— 58—60 
don lll Infanterie Negimenes von Borcke gehörte Sinfonie „Triomphale“ — (Verpachtung.) Die Reſtauration und drei Schuppen auf dem Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 101-901 101-80 
von Nc und enthielt außerdem die Piecen Ouverture z. „Hamlet“ hieſigen Wollmarktplatze ſollen vom 1. Juli cr. ab im Einzelnen oder Diskonto Kommandit Antheile 243— 243—40 
Barfifape ade, „Charfreitagszauber“ aus dem Bühnenweihfeſtſpiel] Ganzen auf die Dauer von 1, 2 oder 3 Jahren vermiethet werden. Die Oeſterreichiſche Banknoten 168—85 16885 
In em von Richard Wagner, „Chason d'amour“ von Taubert und | Bedingungen, unter denen die Verpachtung erfolgt, liegen im Bureau ] Weizen gelber: April-Mai . 194— 1193—25 
langte 180 aus dem Ballet „Naila“ von Delibes. Die Sinfonie ge⸗ der hieſigen Handelskammer, Brückenſtraße 39, zur Einſicht aus, können eptbr.⸗Oktbõ n. 190 —25 190 — 
war FE anſprechendſter Weiſe zur Aufführung; das Zuſammenſpiel auch gegen Erſtattung der Schreibgebühren von dort bezogen werden. loko in Newyork. 99—501 99-50 
dunnehmli und von einheitlicher 1 Im Uebrigen gefiel uns [ Angebote ſind bis zum 20. März einzureichen. Roggen: loko 152— 1152— 
duch die ich der rythmiſch ſchöne Vortrag der Ouverture zu Peek — (Au3mweijungen.) Der Herr Regierungspräſident veröffent⸗ April-Mai . 153—70 153 — 
6 Zartheit, mit welcher Taubert's „Chason d'amour“, ein Piccikato⸗ licht im Amtsblatt ein Verzeichniß derjenigen Perſonen, welche in Folge Juni⸗Juli 153—70153— 
Anerte don reizender Melodik, ausgeführt wurde, verdiente bejondere | landräthlichen Verfügung aus dem Bezirke der Königlichen Regierung eptbr.⸗Oktbr. 154— 50 154— 
N ung. Sowohl dieſe Piece wie das graziöſe Intermezzo aus | zu Marienwerder während des Kalenderjahres 1888 aus dem preußi- | Rüböl: April-Mai . 57—701 57— 
Progra bildete eine angenehm empfundene Abwechslung des Konzert: | jchen Staatsgebiete ausgewieſen find. Danach find im verfloſſenen Jahre Septbr.⸗Oktbr. 51—401 50-80 
damms. Das Auditorium ſpendete der Kapelle lebhafteſten Beifall. nur noch 16 alleinſtehende Perſonen und ein Arbeiter nebſt Frau und Spiritus: N 
über g Gum Spies⸗Konzert.) Die „Berliner Börſen⸗Ztg.“ ſchreibt] 6 Kindern von der Ausweiſung betroffen worden. Die Ausweiſung 50er lofo . 52—901 52—90 
Abe ndern Spies Folgendes: Seit geraumer Zeit gehören die Lieder⸗ | erfolgte in einem Falle nach Galizien, in allen übrigen Fällen nach Ruß⸗ 70er lofo . 33—40 33—30 
jenen von Hermine Spies, der bekannten Wiesbadener Altiftin, zu | land und zwar war der Grund der Ausweiſung meiſt in unerlaubter 70er April⸗ Mai 8 . 1 32—60 32— 80 
Ron aynmer zahlreicher werdenden Ereigniſſen des wechſelvollen Berliner [Rückkehr zu ſuchen. Der jüngſte der Ausgewieſenen war 19, der ältefte 70er Auguſt⸗Septhbb . 3460 34 60 
17 rtlebens, welche bei hoher künſtleriſcher Bedeutung dem muſikaliſchen | 54 Jahre alt. Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 
Frl. Fpleg ift ben f eine . ee oe 957755 85 ar Geſ 5 ue e ur tt 7 fob logirenden — 
be iſt eben ſeit Jahren in den Berliner Konzertſälen eine wohl⸗ eſellen eine ſilberne Uhr im Werthe von 30 . geſtohlen worden. r M ; 
Hunt Erſcheinung, und ihre Leiſtungen auf dem Gebiete der muſi⸗ Der Dieb iſt in der Perſon eines gleichfalls auf der erg nächti⸗ Getreidebericht der N . für Kreis Thorn. 
f . ann ſſich d in der er a te 5 genden u 1 EN und in Haft genommen. Wetter: Frost horn, den 2. 13 BE 
i ere die Gefahr, ſich bei einer abermaligen Beſprechung dieſer — (Polizeibericht. rretirt wurden 5 Perſonen. 2 7 f . 5 1 
Magen a 1 zu u 13 en ges in 5 777 e ei Korb, vr vor A 11 Tagen in dem Wein 11 d 60 17 5 Pfd. bunt 169 M., 129 Pfd. hell 
di über das geſtrige Konzert, welches Frl. Spies als erſtes in eſchäftslokale der Weinhandlung von Schwartz zurückgelaſſen worden iſt. 7 - ei e 0 
e Donate in — Singakademie gab, dürfen wir uns kurz faſſen.] Näheres im Polizeiſekretariat. 2 > u 5 lau 119 ee Pfd. 132 M., 123 Pfd. 133 M. 
fe; pies hatte wie immer ein Programm gewählt, deſſen Grund- und — Gugelaufen) iſt eine kleine gelbe Hündin mit weißer Bruſt Be P Se 117 120 M 
deine die Meiſter der Liederkunſt, Schubert, Schumann und Brahms und ſchwarzer Schnauze bei Herrn Schloſſermeiſter Wittmann. 5 fer 12 1 129 Mark FE 8 
und die und der milde, erwärmende Glanz ihrer ſammetweichen Stimme — (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel Hafer 2 nn 
gester le echt künſtleriſche Form ihres farbenreichen Vortrags übten auch | betrug 1,72 Mir. — Aus Kulm wird von geſtern gemeldet: Perſonen⸗ 
N wieder die alte Wirkung auf das andächtig lauſchende Publikum. beförderung: Trajekt bei Tag und Nacht mit leichtem Poſtwagen zu Fuß Königsberg, 1. März. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
im — (Coppernicus-Berein.) In der am Dienſtag den 5. d. M. über die Eisdecke. Die Poſten von hier nach Terespol werden planmäßig pCt. ohne Faß. So kontingentirt — — M. Br., 54,25 M. Gd., —.— M. 
an Schügenhaufe ftattfindenden Monatsfigung ſollen vorzugsweiſe die | abgelajien. Trajekt für Fuhrwerke jeder Art bei Tag und Nacht über bez., loko nicht kontingentirt —— M. Br., 34,50 M. Gd., —,— M 
chen erein zunächſt ſich darbietenden Aufgaben einer Beſprechung unter⸗ die Eisdecke. bez., pro März Eontingentirt — — M. Br., 54,00 M. Gd., —— M. 
Bee, “8 Serftellung 171 5 F un — —ʃ« una un ainunac bez., pro März nicht kontingentirt —,.— M. Br., 34,25 M. Gd., 
ig des Werkes des ſtorb ofeſſor > e, di : 7 —,— M. bez. rühj i i irt —,— Ak. 
balbung 8 Geſchichte de den bone Be neemener are die Nutz Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Freſſe“. M. Gb. Ein. Nr e, ie Ju mach ene d . Bi 88. 
iu machung der Publikationen des Vereins, ſowie der im Austauſch ihm Madrid, 2. März. Pigott, der als Fälſcher ent⸗ 34,75 M. Gb., —,— M. bez., Juni nicht kontingentirt —— M. Br., 35,28 
lberbenden Schriften. — Den Vortrag hält Herr Pfarrer Andrieſſen | larvte Zeuge im Parnell⸗Prozeß, hat ſich geſtern in einem | M. Gd. —,— M. bez., Juli nicht kontingentirt 36,50 M. Br., —,— 
„Altgermaniſches in unſern Feſten und Feſtgebräuchen.“ hieſigen Hotel erſchoſſen. 5 M. Gd. —,— M. bez., Auguſt nicht fontingentirt 37,00 M., Br., —— 
gemeine a a) Die ur 17 Perdarb rr M. 8 Tr M. 1 5 nicht kontingentirt 37,50 M. Br., 
1 lverſammlung ſind zur ordentlichen Sitzung auf Sonntag den m itiſ i 9 igfaltiges: Po Ski i 5 te ln „ rm M. bez. 
0 rz, Vorm. 8½ Uhr nach dem Nicolai'ſchen Lokale eingeladen. — Ai den Lokalen 5 1 Sekte 5 8 re: — —— — 
Rech der Tagesordnung ſtehen folgende Gegenſtände: 1. Vorlage des Berlin, 1. März. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
Hain ngsabſchluſſes nebſt Vermögensnachweis, Geſchäfts⸗ und Kranken⸗ .... IEBE x der Direktion. Zum Verlauf ſtanden am heutigen kleinen Markt inkl. 
3, ar das Kalenderjahr 1888. 2. Wahl der Rechnungsreviſoren. Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. des geſtrigen Vorhandels: 228 Rinder, von denen nur ca. 70 Stück ge: 
J. ot für die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder Kaufmann e Dee. e ringer Waare zu vorigen Montagspreiſen verkauft wurden, 1666 
us, Werkführer G. Funk und Maurerpolier E. Boltz. Sa tung und Bewölt.] Bemertung | Schweine, 1140 Kälber und 360 Hammel, welche letztere, wie gewöhn⸗ 
im Der polniſche Induſtrie⸗Verein) hält morgen, Sonntag Stärke lich, am Freitag keine Käufer fanden. 


Inlandiſche Schweine erzielten 
Qualität (1. fehlte) 44—51 M. 
ara, Bakonier (50 Stück) 51—54 M. per 


Schlesinger’s Restaurant 
Sonntag den 3. März: 


Bockbier 
rich 
Pfannkuchen 


NEL die 


Neinbäckerei J. inter. 


rr 
Ne U dem 1. März cr. übernehme das 
»Markt 254 gelegene 


Gaſthaus 
Nur blauen Schürze“ 


itte das meinem Vorgänger geſchenkte 


IM een, auf mich gütigſt übertragen zu 
Sorge Für gute Bedienung werde ich ſtets 


tagen: H. Gutzeit. 
Zur Ausführung 


ſämmtlicher vorkommenden 


Orunnenmader Arbeiten 


empfiehlt ſich 
R. Schulz, Brunnenmeifter, 
> Bäckerſtraße 258. 
Für Zuhnleidende! 
durnerloſe Zahnoperationen 
reh locale Anaesthesie. 


Ciünſtliche Zähne und Plomben. 
Cialität: Goldfüllungen. 


rün, in Belgien approb. 


Breiteſtraße. 


a Metall- und 
Holzſürge 


cſowie tuchüberzogene in 
Veſchl großer Auswahl, ferner 
m Mu ge, Verzierungen, Decken, Kiſſen 
one U. Atlas und Sammet bei vor- 
R. en Fällen zu billigen Preiſen. 
I: Przybill, Schillerſtr. 413. 
U 22 zum Waſchen, Färben 
0 hüte 1 
Federn = zum 
(ten und Färben bitte baldigſt ein⸗ 
eue 7 wollen. 
® Fagons zur gefälligen Ansicht. 


8 
Mina Mack Nacht. 
Altstädter Markt 161. 


=- Strohhüite 2 


zum 
werd en, Färben und Moderniſiren 
Sen ug nommen. 


den & Elzanowska. 


lie 


Ilustrirte Preiskourante gratis. 


Billigste Preise. 


Gesundheitsrücksichtenhalber 
bin ich genöthigt, mein Geſchäft vom 1. 
April zu verlegen und verfaufe, um mein 
Lager, beſtehend in Wand- u. Taſchenuhren 
und Regulateuren, etwas zu räumen, das⸗ 
ſelbe bis dahin zu auffallend billigen Preiſen 
aus. Achtungs voll 
Kunz, Uhrmacher, 
Thorn, Eliſabethſtraße 264/65. 
Vom 1. reſp. 3. April cr. befindet ſich 
mein Geſchäft Neuſtädter Markt 257, 
im Haufe, wo ſich die Kaffee⸗Röſterei befindet. 


Selbſtthätige geräuſchloſe 


hürſchließer 


(Deutſches Reichspatent) 
offeriren 
C. F. Schulze & Co., Berlin. 
Filiale für den Regierungsbezirk 
Marienwerder: 


Robert Tilk, Thorn. 
Möbel⸗, Spiegel- u. 
Polſterwaaren-Lager 


Adolph W. Cohn 


Thorn Coppernikusstr. 187 
empfiehlt nur reelle Möbel zu ſehr billigen, 
aber feſten Preiſen. 


2 iürſtenwaaren, Se 
Haarbeſen, Schrobber, Teppich⸗ 


£ 5 bei der Bereitung eine Kleinigkeit von 

beſen, Handfeger, 4 Scheuer⸗ Weber's Carlsbader Kaffer⸗Gewürz 
bürſten, Wichs⸗ u. Kleiderbürſten, u en Wos u 
: ieſes vorzügliche Gewürz iſt in 
Piaſavabeſen Colonialw.⸗, Droguen⸗ u. Delikateß⸗ 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
A. Sieckmann, Schillerſtr. 


Fr. Hege 


Schwedenstr. 26. Bromberg Schwedenstr. 26. 
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb 


empfiehlt 


* „* + 
Ausftattungen u. Wohnungs⸗Einrichtungen 
einfachsten gefälligen . den reichsten Ausführungen. 
Polstersachen und Dekorationen 
nach neuesten Entwürfen. 


Teppiche. Gardinen. Stores. Portieren. 


"sıyeuß ajueinoysiaad AIASHILL 


Solideste Arbeit. 


Frachtfrei Thorn. 


Schmerzloſe 
Zahn- Operationen, 
Rünſtliche Zähne u. Plomben. 

Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 3067. 


Zur Näüäumung 


meines 


1 * 9 * 
Winterlagers 
verkaufe von heute ab 

Damen- u. Kinderkapotten, 
Kinder-Hütchen, 
Knaben-Mützchen etc. etc. 

zu fabelhaft billigen Preiſen. 
Trauerhüte in großer Auswahl. 


A. M. Dobrzynski, 


Thorn, Breiteſtr. 3, Paſſage. 


jueyıd sungen 


iſt der Geſchmack und wundervoll die 
Farbe des Kaffee⸗Getränkes, welchem 


Handlungen zu haben. 


Atrohhüte 
werden nach den neneſten Facons, 
welche bei mir zur gefälligen Anſicht liegen, 
zum Waſchen, Färben ſowie Moder⸗ 


niſiren entgegengenommen. 
Zur gründlichen Erlernung des Putz⸗ 
faches können ſich 
Junge Damen 


A. M. Dobrzynski, 


Breitestr. 3 (Passage). 


IBallschuhe! 


Hausſchuhe 


und elegante 


Herren⸗Falon⸗Gamaſchen 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 
Johann Witkowski, 


52 Breitestr. 52. 


Vorbereitung zum 
Einjährig -Freiwilligen- 
u. Poſt ehilfen - Examen. 


A Behandlung, daher garan⸗ 
tirter Erfolg. Billige Penſion. Proſpekte 
ratis durch das 5 
Pfr. W.-Senft ſche Vorb.Inſtitut. 
Schönſee bei Thorn. 
Hochelegante und aud einfache 
Berliner Herren⸗ und Damen⸗ 


Masken -Caſtumes 


in großer Auswahl zu billigen Preiſen zu 
haben. 


melden. 


Otto Feyerabend, 
Brückenſtraße 20 11. 


Friſche Auſtern 


per Dutzend 1,50 Mk. 
Georg Voss. 


Sommerroggen 


bei Gustav Fehlauer. 
Annahme von 


Strohhüten we 


zur Wäſche. Die neueſten Jagons liegen 
zur Anſicht. Geschw. Bayer. 


Ziegel II. Kl. 


ſtehen zum Verkauf in Ziegelei Wieſen⸗ 
burg. Chr. Sand. 
Soeben friſch geſchnittene 


Roſen 
verkauft heute Gohl, Schuhmacherſtraße. 


öbl, Zimmer zu verm. Gerberſtraße 287. 


1 Knabenüberzieher 


iſt aus meiner Wohnung geſtohlen worden. 
Vor Ankauf wird gewarnt. 
A. Sieckmann, Schillerſtraße. 
Ein eihener Musziehliſch, groß und ſtark, 
ſowie mehrere gebrauchte Möbel umzugs⸗ 


halber billig zu verkaufen Neuſt. 239 J. 


Ein ordentlicher 


Arbeiter 
findet bei gutem Lohn ſofort Arbeit bei 
H. Simon, Breiteſtraße. 


Mein Fuhrwerk Ti Tr 


ö A 
Ai Bugayı 1 Schlitten und Stallutenſilien) 
iſt einzeln 


oder zuſammen zu verkaufen. 


Schroeter, Bromberger Vorſtadt 4. 
e ne m 
Achellengelüut 


zu verk. Eliſabethſtr. 269. 
Eine Schmiede in guter Tage mit einer 
ſehr rentablen Hökerei vom 1. April zu 
verpachten. Von wem? ſagt die Exp. d. Z. 
ge kleine Wohnungen werden v. April 
a) geſucht. Näheres bei Frau Litklewioz, 
Seglerſtraße 141. 
Eine Wohnung von 5 Zimmern, Entree 
und Zubehör in der 1. Etage vom 1. 
April zu vermiethen. Zu erfragen in der 
FE 
Ven ſofort oder 1. April iſt eine kleine 
Wohnung, Obſt⸗ und Gemüſe⸗Garten, 
auf mehrere Fahre zu vermiethen. 


Becker, Mocker 434, 
Nrückenſtr. 17 iit ein großes Parterre⸗ 


Vorderzimmer, möblirt, vom 1. April 
zu vermiethen. Hierzu kann, im ſelben 
Grundſtück gelegen, ein geräumiger heller 
Pferdeſtall nebſt Burſchengelaß W 
werden. 0. Schilke. 


Eine Wohnung, 
2. Etage, 3 Zimmer und Zubehör, vom 
1. April d. Is. zu vermiethen Katharinen⸗ 
ſtraße 205. Grau. 


I 9. m. Immer z. verm. Vaderftr. 77 III. 
ohnung, 2 Zimmer und Zubehör, im 
3. Stock, von April cr. zu vermiethen. 
F. Gerbls. 
Die von Herrn Hauptmann Thiel inne⸗ 
gehabte Wohnung v. 6 Zimmern, Zub. 
und Stall. von ſogleich zu vermiethen. 
Bromb. Vorſtadt, Mellinſtraße 128. 


romberger Vorſtadt iſt eine herrſchaftliche 


Wohnung mit Stallung vom 1. April 
zu vermiethen. Näh. in d. Exped. d. Bi 
von Loder 4 Stuben ne 
Wohnung gabe, deaf 243 varı 
wei Familienwohnungen vom 1. April 
zu vermiethen, Brückenſtr. 19, III Tr. 
J. Skowronskl, Bromb. Vorſt. 1. 
Seb erſtraße 409 ſind zwei Familien⸗ 
wohnungen im Hinterhaus, 1 Tr., vom 
1. April zu vermiethen. 
Fleiſchermeiſter Borchardt. 
Die von Herrn Staatsanwalt Gliemann 
innegehabte Wohnung iſt verſetzungs⸗ 
halber vom 1. April 1889 zu vermiethen. 
J. Kurowski, Thorn, Neuſt. Markt 138/39. 


Bekanntmachung a 


Die Erhebung des Schulgeldes 
Monat März reſp. für die Monate Ja⸗ 
nuar, Februar, März cr. wird 
in der Höheren⸗ und Bürger⸗ 

Töchterſchule 
am Montag den 4. März 
von Morgens 9 Uhr ab, 

in der Knaben⸗Mittelſchule 

am Dienſtag den 5. Mär z 
von Morgens 9 Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes erfolgt 
nur in der Schule, wobei wir bemerken, 
daß die bei der Erhebung im Rückſtande 
verbliebenen Schulgelder executiviſch beige: 
trieben werden. 

ebruar 1889, 


Thorn den 28. 
agiſtrat. 


Der 


ieferung von Materialien 
an hen nn 1889 


findet im Bureau der Garniſon⸗Verwal⸗ 
tung Thorn die Verdingung der Lieferung | 


on: 
44600 kg Betroleum, 
90 kg Stearinlichten, 
8700 kg kryſtalliſirter Soda, 
550 kg weißer Seife, 
900 kg grüner Seife, 
1700 lfd. m Dochtband, 
nicht 1170, ſondern nur 510 ebm kiefern 
Klobenholz ne 
für das Etatsjahr 1889/90 in öffentlicher 
Submiffion ſtatt. 
Bedingungen liegen in unſerem Bureau 
zur Einſicht aus. 


Auktion. 


Dienſtag den 5. d. Mts. von 10 Uhr ab 
werde ich in meinem Auktionslokal Bäcker⸗ 
traße 212 I zwei Sophas, 1 Regulator, 

lüſch, Rips und andere Sophaüberzüge, 
Cigarren, Porzellan, Kindermäntel, Trikot⸗ 
anzüge für Kinder, Stoffe zu Anzügen, 
Röcke, Hoſen, Winterüberzüge, Unterhoſen, 
Strümpfe, Winterchemiſetts ꝛc. verſteigern. 

W. Wilckens, Auktionator. 


Rünſtl 
werden naturgetreu, ſchmerzlos eingeſetzt, 
Zahnſchmerz ſofort entfernt., az 
angeſtockte Zähne plombirt u. ſ. w. 

K. Smieszek, Dentiſt. 
Neuſt. Markt 2577 


neben der Apotheke. 


Die Ausführung der erforderlichen 
Reparaturarbeiten an dem Meufern 
der katholiſchen Kirche zu Biſchöfl. 
Papau, auf 1100 Mark veranſchlagt, 
ſoll an den Mindeſtfordernden vergeben 
werden. 

Angebote ſind verſiegelt und mit 
der Aufſchrift „Angebot auf die Repa⸗ 
raturarbeiten an dem Aeußern der 
katholiſchen Kirche zu Biſchöfl. Papau“ 
verſehen bis zum 
Montag den 11. März d. Is. 

Vormittags 11 Uhr 
hierher einzuſenden und werden an 
gedachtem Zeitpunkte in Gegenwart 
der erſchienenen Unternehmungsluſtigen 
oder deren Bevollmächtigter geöffnet 
werden. 

Die Angebote müſſen enthalten: 

1. die ausdrückliche Erklärung, daß 
Bewerber ſich den Bedingungen, 
welche der Ausſchreibung zu Grunde 
gelegt und hier einzuſehen ſind, 
unterwirft; 

2. die Angabe der geforderten Preiſe 
in Reichswährung, und zwar ſowohl 
die Angabe der Preiſe für die 
Einheiten, als auch der Geſammt⸗ 
forderung; ſtimmt dieſe mit den 
Einheitspreiſen nicht überein, ſo 
ſind die letzteren maßgebend. 

Der Koſtenanſchlag nebſt Zeichnung 
kann während der Dienſtſtunden in 
meinem Bureau eingeſehen werden, 
auch ſind Abſchriften deſſelben gegen 
Erſtattung der Schreibgebühren zu be— 
ziehen. 

Thorn den 26. Februar 1889. 

Der Landrath. 
gez. Krahmer. 


Bhatographie. 
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 
mikalien ꝛc. ſtets zu Engros⸗Preiſen vor⸗ 
räthig. Anleitung gratis. EG 
A. Wachs, Photograph, 
Mauerſtraße 463. 


Gelegenheila⸗Dichtungen 


(Toaste, Prologe; Tafellieder, Polterabend- 

scherze, Hochzeitszeitungen etc.) für Fami- 

lien- und Vereinsfestlichkeiten fertigt 

Emil Meyer, Culm, Friedrichstr. 44. 

Auszeichnung a. Poesie v. Sr. Maj. König 
Albert. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 


Königliche Oberförſterei Kirſchgrund. 
9 


Am 8. März 1889 von 


ſollen im Stengel'ſchen Gaſthauſe in 


Vormittags 9 Uhr ab 


Tarkowo Hauland bei Gr. Neudorf: 


1. aus dem Belauf Elſendorf: 


„Hotel zum Kronprinzen“ Podgorz. 


ö „Sonnabend den 2. Mürz 1889 
einmalige humoriſtiſche Soiree 


N der Norddeutſchen 


2 / SG: S x Q 
Br I, varfett- u. 
. e . 


A Couplet-Sünger: 
x Gäme, Wolff, 
Hoffmann, Cahnbley, 
Wacker, Zimmermann 
und des 
Damen⸗Imitators 
— 5 4 Heinrich Schröder. 
Anfang 8 Uhr. — Entree 50 Pfennig. 
Nach der Soiree EEE” Tanz. 


SSS ) 
2 — 72 ———, & 
® N Das größte Lager 2 
8 8 a 8 in 
8 kinderwagen, N 
8 „RNaeiſekörben =) 3 
2 mit Patentverschluss, —I 8 
Ks Sti | 
8 Stühlen, Blumentiſchen, 8 
) 8 „ ſowie 
ſämmtlichen Korbwaaren WE ® 
® zu den billigſten Preiſen empfiehlt 2 
8 A. Sieckmann, Schillerſtraße. 8 


IN 5 2 
See eee 
SSS aasee 


5 Wichtig für Schneidermeiſter. 


0 Hierdurch offerire 
7 sämmtliche Futtersachen und Zuthaten SE 
9 Breitestrasse 88. 
ey IiIIIIZIIIISZIZWIIIITIIIIIDIIIIZO 


zu ganz enorm billigen Preiſen. Hochachtungsvoll 
2 i 


do 


d. Willamowski, NE Friedemann. 
(ontinental 


Goldene Medaillen: Wien 1883, Hannover1885, Brüssel 1888 


Ostende 1888. 
eltestes Special-G Ub in S wischer und 
Portugiesi 27 x , ztinert/ 


In der Aula der Bürgerschllt 
Freitag, 8. Mär 


Abends 7% Uhr: 


Concert 
Hermine Spies 


Dre „ 1 
unter Mitwirkung des Klaviervirtuos® 


Jose Manna da Mott 


L 
Billets à 3 und 2 Mark in d 
Buchhandlung von 
Walter Lambeck: 


Wiener Cafe (Mockec) 


Sonntag den 3. März 1889, 


Salon⸗Concert 


ausgeführt vom Trompeterkorps des Ulanel 
Regiments von Schmidt (1. Bomm.) N. 
Anfang 4 Uhr. Entree 30 Pf. 
Theod. Kackschiet 
Stabstrompeter. 
P. S. Der Saal iſt feſtlich dekorirt. 


Victoria-Saal. 


Sonntag den 3. März cr. 


Zwei Goncerte 


der Kapelle des Infanterie Regiments vol 
Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 4 Uhr und 8 Uhr. 
Entree 30 Pf. 
Müller: 


Schützenhaus⸗Saal. 


Sonntag den 3. März er. 


5 2 Flreich⸗ Concert 2. 


von der Kapelle des Inft.⸗Regts. von de 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Entree 30 Pf. 


3000 Mark 


ſind ſofort z. verg. Näh. i. d. Exp. d. 


2 
— 


bei 


Jagen 18: 230 Stück Kiefern Rundholz V. Klaſſe, 
Aura 1097, = 7 IV. V. Klaſſe, 
7 70: 232 77 70 . Vi Klaſſe, 
„ 738 61 75 V. Klaſſe; 


2. aus dem Belauf Kirſchgrund: 


Jagen 51: 94 Stück Kiefern Rundholz III. -V. Klaſſe, 
N „ Bohlſtämme und 
n „ Stangen I. Klaſſe, 
. „ Rundholz V. Klaſſe; 
3. aus dem Belauf Neudorf: 
Jagen 101: ca. 370 Stück Kiefern Rundholz II. — V. Klaſſe; 


4. aus dem Belauf Brühlsdorf: 
Jagen 143: 361 Stück Kiefern Rundholz V. Klaſſe, 
n 7 „ V. Klaſſe, 
146 39 7 h IV. u. V. Klaſſe und 
309 „ „ Bohlſtämme und Stangen J.—III. Kl. 
ſowie 
Kiefern Kloben und Knüppelholz aus dem Einſchlage ſämmtlicher Beläufe 
öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 
Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 
gemacht. 
Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 
Eichenau den 1. März 1889. 
Der Oberförſter. 
von Alt-Stutterheim. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 
Für die Königliche Oberförſterei Schirpitz ſind in dem Sommer⸗ 
halbjahr 1889 folgende Holzverſteigerungstermine anberaumt, welche Vor⸗ 


mittags 11 Uhr beginnen. 


2 

8 gs Es kommt zum 
— Datum Verſteigerungs⸗ Belauf Verkauf 

& Termins 


} * ee Baus, Nutz⸗ und 
3 5. Juni Ferrari⸗Podgorz | Sämmtliche : 
44 7. Auguſt Brennhölzer 


Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
Zahlung kann an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet werden. 
Die übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation 
bekannt gemacht. 
Schirpitz den 28. Februar 1889. 
Der . 


ensert. 


mit 37 Filialen inBerlin.Hamburg, Preslau, Frankfiat?M. 
Cöln,Leinzig, Hannover, Düsseldorf) Aacherv, Mündhen, Wien, 
Prag, Copenhagen sowie allerv Hayılnlätzenv Belgiens u. Hollands 


zer Frühstücks- und Dessert-Weine. el 


gesesesssosereossseasseee | Zum goldenen Löwen 


iederlage für Thorn 


FürstenkroN 


Orthopädische Corsetten Mocker. ns Moden in 
für Damen u. Mädchen Sonntag den 3. Februar er. 
Großer 


Maskenball. 


Garderoben im Balllokal zu haben. 
F. Kadatz. 


Zu dem am 5. d. M. 
Abends 8½ Uhr im 
Museumssaale 
ſtattfindenden 


Fastnachts- 
Maskenball 


vereinigten Tanz⸗ 
gegen 50 Pf. Entree 
Paul Schulz. 


Wiener Gate 


5 Mocker. 
Dienstag den 5. März 1889: 


Großer Faſtnachts⸗ 


Maskenball. 


Das Näh. die Plal 
Das Comites⸗ 


496 


bei Eröffnung 6. 
eines Sommer Garten 
Nähere die Plakate 
Das Comite®: 


er * 
Extra⸗Beilage! . 
Der Geſammt⸗Auflage vorliegender Ru 

mer iſt eine Extra⸗Beilage beigefügt, w 
von der Vorzüglichkeit des ig 
ächten Geſundheits = Kräuter + HM 
von C. Lück in Colberg aten 
handelt und wird dieſelbe einer geneig 


Alles 


GSO hE,ũ sbs 


G un nose yorziasen 


Musterschutz Nr 


u 


Dieses Corset, nach Vorschrift berühm- 

ter Aerzte gefertigt, gewährt Abhilfe 

gegen Verkrümmung des Rückgrats 

und Engbrüstigkeit und bereitet eine 
graziöse Figur. 


Grosse Fabrik-Niederlage 


bei Beachtung empfohlen. ns 

j 5 E Bei Huſten, Heiſerkeit, Verjchleiml nn 

Lewin & Littauer, 3 Li x Bruſte 8 Halsleiden 0165 
Thorn, Der Saal ist prächtig dekorirt. wandt, iſt derſelbe ein unübertroſfe 

— — Garderoben mchte auswahl Hausmittel. Ml 

Ulti K ll Gerberſtraße 286 19 8 Vallabdend von 1 a 5 en. in drei Flaschengraßen A äute 

MO-RENET. 6 Uhr ab im Balllokale. a Pas 60 Pfennige. Pe, 


Thee à Packet 50 Pfennige. sirofpefte fen 
Gebrauchsanweiſung und vielen At 
bei jeder Flaſche. 


Entree: Maskirte 2 1 Mk., mask. 
int 
Niederlage einzig und allein in Thorn 


Damen frei, Zuſchauer 50 Pf. 
Das Nähere durch die Plakate. ug 
Das Comité. 
S Wohnungen zu vermiethen 
A. Majewski, Bromberger Vorſtadt. 


Münchener Löwenbräu, 
Braunsberger Bier, 


ſtets friſch vom Faß, empfiehlt 


P. Adami. haltungsblatt. 


f Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


0 
der Rathsapotheke bei Apotheker E. Sone . 
Hierzu Beilage und ilufiriries un 


u 


sel Zufall oder — ? 
Eine Tiroler Geſchichte aus dem Leben. 
15 Von Arthur Achleitner. 
der Machdruck unterjagt.) 


up regen Geſpräch ſaßen mehrere Herren am Ecktiſch beim 
f Mm bietet zu Kitzbichel, die der Zufall, die Luſt am Bergleben 
— Ging lem hüb ſchen Tiroliſchen Fleckchen zuſammengeführt. Die 
1 15 beabſichtigen, dem kühn aufragenden Kitzbichlerhorn einen 
39: buch abzuftatten, ſobald das Wetter ſich beſſert, die Anderen 
Ri biin ſich für das Bergwerk in Kitzbichel, von dem eine 

f Ndliche Erzählung ſchon 1539 berichtet, daß in jenem Jahre 
auern, Namens Michael Rainer, Chriſtian Gaſteiger nnd 


nel when Brucker vom Kirchweihfeſte heimkehrten und voll des 
. 4% ieh Weines unter einem Kirſchbaum einſchliefen. Die unter⸗ 


„sen Erzlager wirkten magnetiſch auf ihr Traumgefühl, alle 
15 träumten von Reichthümern unter ihren Füßen. Aufge⸗ 
i t, gruben die Bauern ſofort in die Erde und entdeckten die 
— fi en Lager. Schon im Jahre 1540*) begann der Bau, der 

A: 5 ſogleich ungemein lohnend erwies; der Zulauf war ſo groß, 
Bi un ſich bald ein Wochenmarkt erhob und Kitzbichel die Bedeu⸗ 
7 I einer lebhaften Stadt erhielt. Zehn Jahre ſpäter hatte man 
IS einen Schacht von 150 Klafter Tiefe eröffnet, und es 


eh 


90 ad nicht lange an, ſo gab es zwei parallele Hanptgänge, die 
en Schieferthon und Gipsgeſtein abwechſelnd mit Kupfer⸗ 
% erz und Kupferkieſen, mittels ſieben Schachten in eine Tiefe 

605 500, der andere von 370 Klafter niederliefen, und ſo die 
übte Schachttiefe in ganz Europa erreichten. Lieferte das 


| Srnert im Jahre 1552 22 913 M. Silber und dreizehn 
dale ſpäter außer großem Silbergewinn auch noch 10375 
Inner Kupfer, jo ging der Ertrag doch in den jpäteren Zeiten 
Ich end abwärts und anno 1774 mußte das Bergwerk gänz⸗ 

ie aufgelaſſen werden. Erſt in neuerer Zeit gelang es prafti- 
del den Verſuchen, das Bergwerk wieder zu heben. 

0 hr Juſt war dieſes Geſpräch beendet, da huſchte ein Sonnen: 
fahl ins Zimmer, der Himmel Märte ſich auf, die Wolken 
— een, vom friſchen Oſtwind gejagt, aus dem lieblichen Thale. 
A Hei, wie da die Bergwanderer munter wurden und wie fie 
wg die Gläſer klingen ließen auf ein gut Gelingen der morgi⸗ 


e Dergfaprt auf das Kitzbichler Horn, deſſen Rundſicht ſogar 
lg, 


er hohen Salve übertrifft. So gerühmt ward dieſer ſtatt⸗ 
il Berg ſchon zu einer Zeit, als noch kein Reitweg aufwärts 
Fate und auch noch kein Unterkunftshaus erbaut war auf den 
1. ſenzinnen des Kitzbichler Horns. 
n 2Wirthin, ich brauche einen Bergſtock!“ rief der Muſik⸗ 
5 hurellor H. aus Prag, der ſich den Bergfahrern angeſchloſſen 
A Aber jo eindringlich das Verlangen geftellt wurde, die 
i vi pin verficherte hartnäckig, keinen Bergſtock mehr zu beſitzen, 
Wohl der Eiſenſtachel eines ſolchen aus einem alten Schrank 
im erguckte. Die Luchsaugen des Muſikers erblickten die in die⸗ 
Andale verdächtige Spitze ſofort, und nun kam die dralle 
5 thin arg ins Gedränge. Sie mußte zugeſtehen, daß wirklich 


1 
5 


1 


900 
1 


7 0 Alben. „Warum?“ fragte man erſtaunt und verwundert. Die 
4 ii bin dämpfte ihre Stimme bis zum Flüſtertone, bekreuzte 
15 und murmelte mit ſcheuem Blick auf den verſteckten Berg⸗ 
Fl „Mit dem Stecken iſt Einer abgeſtürzt. Gott hab' ihn 
hör wir geben den. Stecken nimmer her.“ „Unſinn!“ rief der 
liche Muſiker. „Warum denn nicht?“ 
hi „Weil Der wieder abftürzt, der eines verunglückten Berg: 
| ers Stock benutzt.“ 
de „Das iſt ja purer Aberglaube!“ ſagte der Profeſſor, ward 
tn dabei doch etwas nachdenklich. Da aber ein luftiger Wiener 
dene; es ſei doch zu komiſch, auf das Geſchwätz der Tirolerin 
| Ahe welchen Werth zu legen und auch die Anderen ſich dabei 
a inten, daß man auch ohne einen ſolchen Unglücksſtock ab⸗ 
denden könne, ſo überwand auch der Prager Künſtler ſein Be⸗ 
# fog f. und eigenſinnig wollte er jetzt juſt den ſagenhaften Berg⸗ 
ni für die Beſteigung des Hornes haben. 
if Mit echter gebirgleriſcher Zähigkeit wehrte die Huberwirthin 
Ei Anfinnen ab, aber die Herren ließen nicht locker, fie 
Futteten der Sage, der Ahnungen der Wirthin, die ein ſchlimmes 
unde prophezeite, ſchoben die proteſtirende Wirthin bei Seite 
Va, eroberten im Sturm den Stock, mit dem ſie ſogleich die 
anderung antraten. 
et Uebermüthigſten Einer bei dieſer Partie war der 
fager Profeſſor, keck trug er den „verhexten“ Bergſtock einer 
Kar gleich auf der Schulter, jo der Geſellſchaft vordemonſtri⸗ 
, daß ein Bergſtock überhaupt überflüſſig jet. 
Na 5 e höher es hinanging der Hornſpitze zu, deſto mehr kühlte 
J Mee er Uebermuth freilich ab, und oben faſt 6000 Fuß über' m 
5 wunde überkam auch den Luſtigſten eine ernſte weihevolle Stim⸗ 
ai beim großartigen Ausblick in die Gletſcherwelt, vom 


hr 
tt. 
— 


de ger Pit bis zu den Stubaier Fernern mit den Bergrieſen An⸗ 
rü. Hochnarr, Glockner, Wiesbachhorn und Venediger und 
4 en den majeſtätiſchen Kaiſerſtock. 


g Apr; nten am Sattel trennte man fih in zwei Gruppen zum 
ge Den Profeſſor drängte es, den Hexenſtock geſund und 
‘ doch er abergläubiſchen Wirthin wieder zu übergeben; er mit 
ii Reit einem Amtsbruder ſchlug den kürzeren Weg ein, indeß der 
floh 5 Geſellſchaft über St. Johann zurückkehren wollte. Fröh⸗ 


. Wos auseinander, hinab den Berg. — — — 
11 Atte ewohl die größere Geſellſchaft den weiteren Weg zum 
„uch 9. gewählt und von St. Johann noch den Marſch retour 
I Se Mbichel zu wandern hatte, waren dieſe Bergfahrer doch die 
11 Eibe beim Huberwirth. 
ren Erbleichend fragte die Wirthin nach dem Profeſſor, der mit 

deiter ate den Ausflug unternommen. Er, wie ſein Be⸗ 
t \ . 
11 dag ade Maria, a Unglück, mei' Gott, mei' Ahnigung,“ ſchrie 

I Annatiehte Weib. Dann erkundigte die Wirthin ſich bei den 
1 Wammenbrten nach der Abſtiegsrichtung, welche die Fehlenden 
7 


. Winz mächtiger Gott, die ſein bei dem Nebel in die gachen 
b Sun wurde das ganze Haus rebelliſch. Der Wirth trommelte 
Fa 
Dr, Sepp, Altbairiſcher Sagenſchatz. 


85 


u 2 en P 
n 


ein Bergſtock im Haufe ſei, aber dieſer werde nicht her: | 


Hilfe zuſammen, Bergknappen wurden herbeigeholt, einige Berg⸗ 
führer brachten Seile und Laternen mit und ſtellten ſich an die 
Spitze der Expedition, die den nächſten Aufſtieg wählte und ſo 
raſch es ging dem Sattel zuſtrebte. Der ſchon vor Stunden 
eingetretene dichte Nebel forderte große Vorſicht; nur mühſam, 
Schritt für Schritt, klomm man aufwärts. 

Endlich auf dem Sattel ſeilte man ſich an und taftete 
den ſchmalen Weg entlang, den der Profeſſor genommen. 
Immer weiter durch den dicken Nebel, der bis auf die Knochen 
dringt und das Athmen erſchwert. Trüb glotzt das Licht der 
Laternen durch die Nebelſchichte, Keiner ſieht den Vormann, die 
Führer pfeifen ſich Signale zu und ermahnen laut rufend, das 
Seil ſtraff zu halten. Angſt und Schrecken erfaßt die Stadt⸗ 
herren, die ſich der Hilfsexpedition angeſchloſſen. Aber wie erſt, 
wenn die Anderen wer weiß wo unten liegen, halb zerſchellt, viel⸗ 
leicht noch lebend? Verzweifelnd, rettungslos verloren in dieſem 
fürchterlichen Nebelmeer! — — 

Plötzlich ſchreit der Führer an der Spitze der angeſeilten 
Kolonne ein ſchreckerfülltes „Halt!“ Entſetzt ſteht Alles, Keiner 
wagt mehr einen Schritt, der den Tod bringen kann. Am Seile 
ſpürt man, daß vorne Jemand ſich ablöſt. Verworrene Laute 
dringen herüber, unverſtändliche Töne, die der rauſchende Berg⸗ 
wind verſchlingt. Aber es fröſtelt Jeden bei dieſen Tönen. 
Zweifellos hat der Oberführer etwas gefunden, eine Spur viel⸗ 
leicht oder gar einen Todten. — „Langſam marſch, links halten!“ 
ſchrie der Führer durch den Nebel herüber. Klirrend ſtoßen die 
Spitzen der Bergſtöße auf die Felſen, zögernd ſetzt der Zug ſich 
in Bewegung. Wieder ruft es „Halt!“ ſo ſchauerlich, daß 
Angſt und Schrecken ſchier überhand zu nehmen drohen. 

Da brauſt es auf einmal herauf mit Sturmgewalt, die 
Nebel ballen ſich wuchtig zuſammen, der ergrimmte Bergwind 
reißt große Fetzen in die Nebelſchichte und jagt ſie zürnend von 
dannen. Oben blaut bereits in ſchmalen Streifen der Abend⸗ 
himmel herab, auch herunter ſchiebt ſich der Nebel von Wand 
zu Wand, grüne Matten werden ſichtbar und mit einem Male 
iſt der Nebel weg, man ſieht nur noch einzelne Fetzen an den 
Tannen und Föhren hängen. 

Aller Augen richten ſich nach vorne. Zwei Führer netzen 
einem Herrn die Schläfe mit Eſſig, bei Gott! es iſt des Pro⸗ 
feſſors Begleiter, bewußtlos, leichenblaß. Und der Profeſſor? 
Zögernd gleitet der Blick abwärts, wo Felſenwand auf Felſen⸗ 
wand abſtürzt. Noch iſt nicht Alles da drunten nebelfrei. 

Der Bewußtloſe erholt ſich, er kommt zu ſich, mit weit auf: 
geriſſenen Augen blickt er die Führer an, die an ſeiner Seite 
knieen und ihn durch feſte Umklammerung der Arme vor einem 
Abſturz bewahren. Er erfaßt die Situation, er ſieht ſich gerettet, 
dann aber blickt er ſchreckerfüllt zur Tiefe, zitternd ruft er: 
auge 1. 

o?“ 


n 

„Gerade vor mir.“ 
„Im Nebel?“ 

Ja “u 


„Wann?“ 

„Vor einigen Stunden. Ich hörte ihn vor mir rufen: 
„„O weh, mein Bergſtock!““ der ihm entſchlüpft war und ab⸗ 
wärts fiel. Zu ſehen war vor Nebel nichts. Und dann ein 
fürchterlicher Schrei! — Abgeſtürzt. — Ich ſank vor Schreck ge: 
lähmt nieder und wurde ohnmächtig. Ein Wunder, daß ich 
nicht auch zur Tiefe fuhr.“ 

„Auf jetzt!“ rief der Oberführer. Dann hieß er alle lang: 
ſam und vorſichtig auf den nächſten bewachſenen Abhang treten, 
knüpfte die Reſerveſeile aneinander, gab knappe Verhaltungs— 
maßregeln, ſchlang ſich das Seilende um den Leib und trat an 
den Rand des Vorſprunges. Sein Arm ergreift das Geäſt einer 
Latſche, das Seil ſpannt ſich ſtraffer, langſam ſinkt der kühne 
Mann abwärts, immer tiefer. Es kniſtert das Seil, das ſich 
an der Felſenkante reibt. Der zweite Führer tritt hart an den 
Rand, legt ſich platt auf den Felſen und blickt hinunter in die 
Tieſe, mit angehaltenem Athem des Signales lauſchend. 

Griff für Griff laſſen die Männer das Seil abwärts, lang⸗ 
ſam, ſtetig, ſicher. Nur einige Meter noch, dann hat das lange 
Seil ein Ende. 1 

Mit vorgehaltenem Ohr lauſcht der zweite Führer abwärts 
. . . Leiſe tönt es herauf: „Haaalt!“ 

„Halt!“ ruft er oben den Leuten zu, dann lockert ſich fühl⸗ 
bar das Seil. Stumm, erwartungsvoll, klopfenden Herzens 
ſtehen die Männer. Hoffnungen trägt keiner im Herzen, der 
abgelaſſenen Seillänge nach zu ſchließen, muß der Abgeſtürzte 
zerſchellt ſein. 

Da zuckt es am 


tu 


Seil, fefter greifen die Männer an. 


ſchlagenem Schädel. — — — 

Die Männer durchſchauert es, es ſchlottern die Knie. 

Der Führer löſt das Seil vom Todten. „Aufg' ſchaut! 
Seil ab!“ ertönt das Kommando, und raſch wickelt ſich das 
Seil zur Tiefe. 

Wieder ertönt das „Halt!“, eine kurze Pauſe, bis der Führer 
unten ſich anſeilt, dann wird er emporgezogen. 

Vom Thale klingt das Glöcklein herauf, daß das Ave 
Maria verkündet. Die Männer ſinken aufs Knie und beten für 
die Seele des Abgeſtürzten. f 

Im Abendſchatten wird der Todte zu Thale getragen, die 
Todtenkapelle beherbergt ihn über Nacht. Zu ſeinen Füßen ſitzt 
die Wirthin, die laut jammert und ſich beſchuldigt, den armen 
Menſchen durch den Bergſtock ins Unglück getrieben zu haben. 

Drei Tage darauf begruben die Freunde den Freund, juſt 
am gleichen Tage traf die Braut des Verunglückten daſelbſt ein. 

Ein Bergführer hat ihr den Bergſtock herausgeholt aus dem 
Abgrund, fie hat den Unglücksſtock mitgenommen in die Heimath. 


§—ẽ— dl 
Mannigfaltiges. 
(Die Geſammtzahl der Studirenden auf den 
21 deutſchen Univerſitäten) beträgt im laufenden Winter⸗ 
ſemeſter 28923 gegen 28471 im entſprechenden Winterſemeſter 
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Beilage zu Nr. 53 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 3. März 1889. 


n 


v. Is. Es hat alſo eine nur geringe Zunahme um 452 oder 
1,6 pCt. ſtattgefunden. Die theologiſche Facultät (evangeliſche 
und katholiſche) zählt 5824 (1887/88 5815), die juriſtiſche 6577 4 
(6166), die mediziniſche 8668 (8269) und die philoſophiſche 
7860 (8221) Studenten. Letztere hat alſo nicht unerheblich ab⸗ 
genommen, während die theologiſche an Zahl ziemlich gleich ge⸗ 5 
blieben iſt und die medizinische wie die juriſtiſche zugenommen 1 
haben. Daß die Zahl der Jura Studirenden trotz der Ueber⸗ 
füllung der Laufbahn in faſt allen Staaten wieder um 411 oder . 
6,7 pCt. zugenommen hat, verdient beſondere Beachtung. Die 4 
Geſammtzahlen der Studirenden für die einzelnen Univerfitäten 
ſind die folgenden: Berlin 5790 (1887/88 5478), München 
3602 (3414), Leipzig 3430 (3288), Halle 1624 (1501), Würz⸗ 
burg 1624 (1526), Breslau 1321 (1314), Tübingen 1228 3 
(1254), Bonn 1169 (1119), Göttingen 934 (1021), Erlangen 
933 (878), Straßburg 881 (886), Greifswald 860 (1041) 
Freiburg 850 (884), Heidelberg 807 (832), Marburg 791 
(863), Königsberg 760 (807), Jena 570 (581), Gießen 525 
(513), Kiel 463 (463), Münſter 418 (467) und Roſtock 352 
(340). Die großen Univerſitäten weiſen alſo ſämmtlich eine 
ziemlich bedeutende Zunahme auf, während der Rückgang beſon⸗ 
ders bei einzelnen mittleren Univerſitäten (Göttingen und Greif ⸗ 
wald) ein beträchtlicher war. 

(Das Weigert'ſche Schwindſuchts⸗Heilver⸗ 
fahren.) Aus Halle a. S. wird berichtet: Seit geraumer 
Zeit erwartete die hieſige mediziniſche Fakultät mit lebhafter 
Spannung den auf Dienſtag⸗Abend angekündigten Vortrag des 
Profeſſors Kohlſchütter über das von Dr. Louis Weigert in 
Berlin erfundene Schwindſuchts⸗ Heilverfahren, welchem, wenns 
gleich das Laien-Publikum demſelben auch großes Vertrauen 
entgegengebracht hat, ſeitens der maßgebenden ärztlichen Autoriͤ⸗ 
täten Deutſchlands die Anerkennung doch bisher noch verſagt 
geblieben war. Profeſſor Kohlſchütter gilt als einer der hervor⸗ 
ragendſten Spezialiſten für Lungenkrankheiten und ſeine Aeuße⸗ 
rungen ſind deshalb für das neue Heilverfahren von weittragend⸗ 
ſter Bedeutung, weil ſie von Demonſtrationen an einem von ihm 
vermittelſt des Dr. Weigert'ſchen Apparates behandelten Patien⸗ 
ten begleitet waren. Gleich im Eingange erwähnte der Vor⸗ 
tragende, daß er ſelbſtverſtändlich noch nicht im Stande ſei, ein 
abſchließendes Urtheil über die neue Heilmethode zu bilden, da 
ſeine Verſuche ſich auf eine noch zu kurze Zeit erſtreckten. Auch 
habe er ſich nicht leicht entſchließen können, da die Sache durch 
die Tagespreſſe dem Laien-Publikum verfrüht bekannt geworden 
ſei, derſelben näher zu treten. Ferner habe es ihm nur ſchwer 
einleuchten wollen, daß die in der Lunge ſo vortrefflich vor 
äußeren Einflüſſen geſchützt liegenden, von nekrotiſchen Geweben 
umgebenen Bacillen von der als Spezificum durch Weigert an⸗ 
empfohlenen heißen Luft überhaupt erreicht werden könnten; aber 
wenn man den theoretiſchen Folgerungen Weigert's nachgehe, ſo 
müſſe man deren logiſche Beweiskraft anerkennen, und könne ſo⸗ 
dann den Möglichkeiten, welche dieſelben an die Hand geben, 
nicht mehr gleichgiltig gegenüberſtehen. Er habe es deshalb der 
Mühe für werth gehalten, Verſuche mit der neuen Methode bei 
Patienten anzuſtellen, und er ſei nun in der Lage, die graduelle 
Ertödtung der Tuberkel⸗Bacillen durch Einathmung heißer Luft 
als Möglichkeit hinzuſtellen, da ihm jetzt Thatſachen zur Seite 
ſtänden, vermittelſt deren ſich dieſelbe erhärten laſſe. Daß die 
eingeathmete Luft thatſächlich hochgradig erhitzt in die Lungen 
eindringe, ſei evident (weil die expirirte Luft ſchon 60° €. zeige), 
ſelbſtverſtändlich nicht in der Höhe von 250—300° C., wie das 
Thermometer ſie aufweiſe, ſondern durch den Kontakt mit den 
Geweben um dem in denſelben kreiſenden Blut merklich abge⸗ 
kühlt. Es ſei ein großes Verdienſt Weigert's, daß er die Mög 
lichkeit gelehrt habe, derartig hochgradig erhitzte Luft ohne Schaden 
einathmen zu können. Die Erfahrungen, welche er bisher an 
den von ihm (Redner) beobachteten Patienten gemacht habe, be⸗ 
weiſen auch, daß die Angaben Weigert's betreffs der unmittel⸗ 
baren Folgen der Einathmungen im weſentlichen vollſtändig mit 
ſeinen (des Vortragenden) Beobachtungen übereinſtimmen. So 
habe er nach ſieben Wochen der Heißluftbehandlung eine be⸗ 
deutende Abnahme der Athemnoth, eine beträchtliche Ausdehnung 
des Thorax (Bruſtkorbes) von 89—95½, ferner ein Verſchwinden 
der Dämpfungen und abnormen Athemgeräuſche konſtatiren 
können, desgleichen Abnahme des Huſtens und Auswurfs ꝛc. 
Wichtiger aber als alles dieſes erſcheinen ihm die Ergebniſſe der 
Unterſuchungen der aus dem Auswurf der Kranken hergeſtellten 
mikroskopiſchen Präparate. Während ſich vor dem Beginn der 
Behandlung die Bacillen in größten Mengen und vollſtändig 
lebenskräftig zeigten, ergaben die ſpäteren Unterſuchungen deren 
Vorhandenſein in weit geringeren Mengen und, was noch viel 
bedeutſamer, in einem Zuſtande, der auf verminderte Lebens: 
fähigkeit und bedeutende Schwächung der Bacillen hindeute. 
Dieſe Ergebniſſe, jo ſchloß der Redner, hätten ihn nun auch ver⸗ 
anlaßt, in ſeiner Klinik Verſuche in erweitertem Maßſtabe zu 
unternehmen, und er könne nur wünſchen, daß man ärztlicherſeits 
allgemein die neue Schwindſuchts- Heilmethode der eingehendſten 
Prüfung würdigen möge. 3 

(Die komiſchen Redensarten der Berliner) haben 
nicht ſelten ihren Weg durch die ganze Welt genommen und uns 
zählige fidele Menſchenkinder beluſtigt. Wir unterlaſſen dah 
nicht, wieder einmal zu regiſtriren, was der Berliner Volksmund 


alle bisher üblichen luſtigen Bezeichnungen dieſer Käſe aufge⸗ 
geben, fortan heißen fie „Stadtbahnſchwellen“. Durch die Freise 
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gabe des Radfahrens in den Straßen von Berlin wurde die all- | Eſſen eingeladen werden. Nimmt er eine Einladung nicht an | jo liegt das an der guten Pflege der Familie. 
gemeine Aufmerkſamkeit auf die Fahrräder gelenkt, und da die | — fo liegt ihm nur etwas am Gelbe und nichts an der Unter⸗ Patient — jo iſt der Doktor ein Eſel. 


Sache nicht gerade günſtig ihren Gang nahm, hatte unſer Volks: | haltung. Beſucht er die Kirche — nennt man ihn bigott. Geht | er familiär. Spricht er wenig — wir brauchen einen 1 m 
mund ſofort Bezeichnungen wie, Strampelkarre“, „Drahtkutſche“, | er niemals hinein — ſo wird er ſicher für einen Atheiſten ge⸗ lichen Doktor. Berührt er politiſche Angelegenheiten — el 
„Carambolagemaſchine“, „Zechprellerequipage“. Die neueften | halten. Spricht er mit Ehrfurcht von irgend einem religiöſen] ſich lieber mit der Medizin beſchäftigen. Spricht er Me 
Cylinderhüte find auch zu einer neuen Bezeichnung gekommen — | Bekenntniß — ſagt man, er ſei ein Heuchler. Vermeidet er | Politik — wir wollen lieber einen Arzt haben, der jene ge 
Reſedatopf, Angſtröhre, Tintenpfropfen find veraltet —, man ſorgfältig alle auf Religion bezüglichen Auseinanderſetzungen — | zu erkennen giebt. Beantwortet er eine Frage nicht jogleld 7 


nennt dieſelben heutzutage „Schornſteinfegerhelm“ oder, weil | ift er ein Materialiſt. Geht er elegant gekleidet — iſt er ftolz. | fo findet man das unfreundlich. Beſucht er eine Patient 
viele Börſenbeſucher fie tragen, auch „Giftbaumzacken“. Seit | Iſt er im Anzug nachläſſig — dann mangelt ihm die Selbſt⸗ | jo macht er ihr den Hof. 
den Soldaten der Verkauf ihrer Kommisbrote unterſagt iſt, hat] achtung. Bleibt feine Gattin lieber zu Haufe, anftatt Beſuche | die kann doch nicht immer gut thun. 
man auch für dieſes von vielen ſehr gern gegeſſene Nahrungs- zu machen — ſo geſchieht dies, weil ihr die Geſellſchaft nicht | mente oft — ſo ſteckt er mit dem Apotheker unter einer 
mittel reſpektablere Bezeichnungen, als vordem. Kommisbrot] gut genug iſt. Iſt fie umgänglich — will fie für ihren Mann | Gebraucht er ein populäres Heilmittel — jo hängt er nur 


wird heute, je nach der Truppe, von der es ſtammt, benannt.] Reklame machen. Gehört ihm ein Wagen — jo nennt man das der öffentlichen Meinung ab, und ſucht ſich auf dieſe Weise, 
So giebt es „Maikäferzwieback“, „Kanonierbiscuit“, „Ulanen⸗ extravagant. Miethet er einen — ruft man „armer Teufel”. | liebt zu machen. Thut er es nicht — jo iſt das der Egolen 
torte“, und ſoll dies Brot allgemein bezeichnet werden, heißt es | Verſchreibt er wenig — iſt er nachläſſig. Verſchreibt er viel | das Vorurtheil ſeines Berufes. Willigt er in eine Konfullal 
„Königskuchen mit Stempel“. Sogar der von unſerm Militär | — jo richtet er die Konſtitution feiner Patienten durch Medika-] — ſo geſchieht dies, weil er ſelbſt nichts weiß. Verweige 90 


ſehr gern gegeſſene Häring hat verſchiedene, auf das Militär | mente zu Grunde. Iſt fein Pferd gut genährt — dann hat eine ſolche, etwa mit der Verſicherung, daß er ſein Geſchäft i 
Bezug nehmende Titel bekommen. In der Umgegend der Linden- | er nichts zu thun, iſt es mager — giebt er ihm zu wenig zu | ftände — fo fürchtet er ſich, einem höher geſtellten Kollegen I 


Verordnet er oft 


Spricht er viel 


Wechſelt er die! 
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ſtraße ißt man dieſen Fiſch als Kuiraſſierkarpfen“. freſſen. Fährt er ſchnell — fo will er das Publikum Glauben | Unkenntniß zu zeigen. Fordert er den Betrag ſeiner Re 10 
(O welche Luft — ein Arzt zu fein!) Beſucht ein | machen, er hätte dringend zu thun. Fährt er langſam — läßt | oder bittet er zuletzt nur um die Hälfte deſſelben — jo perl! 


Arzt ſeine Patienten, wenn fie geſund find — jo will er zum 


er feine Patienten warten. Wird der Patient wieder geſund — | er gejchoffen zu werden. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Fleiſch, Brot und 
ſonſtigen Lebensmitteln für das ſtädtiſche 
de und für das ſtädtiſche Siechen⸗ 
haus auf der Bromberger Vorſtadt ſoll auf 
das Jahr 1. April 1889/90 dem Mindeſt⸗ 
fordernden übertragen werden. 

Der Bedarf betraͤgt: 

J. für das ſtädtiſche Krankenhaus: 
etwa 50 Ctr. Rind⸗, 5 Ctr. Kalb⸗, 3 Ctr. 
5 2 Ctr. Schweinefleiſch, 150 Ctr. 

oggenbrot, 15 Ctr. Weizenbrot; 

II. für das Siechenhaus: 
etwa 15 Etr. Rind⸗, 1 Ctr. Schweinefleiſch, 
60 Ctr. Roggenbrot, 3 Ctr. Weizenbrot; 

III. ferner für beide Anſtalten: 
vorausſichtl. 3 Ctr. inländiſches Schweine⸗ 
Schmalz, 12 Ctr. Arakan⸗Reis, 14 Ctr. 
Graupe (mittelſtark), 11 Ctr. Buchweizen⸗ 
Grütze (mittelfein), 11 Ctr. Hafer⸗Grütze 
(geſottene), 11 Ctr. Gerſten⸗Grütze (mittel- 
ſtark), 25 Ctr. Weizenmehl, 4 Ctr. Reisgries, 
125 Kilogr. (2 Ballen) Guatemala - Kaffee, 
50 Kilogr. (1 Ballen) Java⸗Kaffee (gelb), 
10 Sack Salz, 8 Ctr. bosn. Pflaumen 80/85, 
6 Ctr. Cichorien, 6 Ctr. gemahlene Raffinade 
und etwa 300 Eimer Eis. 

Anerbieten auf dieſe Lieferungen ſind 
verſiegelt 5 

bis zum 7. März er. 
Nachmittags 4 Uhr 
bei der Oberin des ſtädtiſchen Krankenhauſes 
unter Beifügung der Proben einzureichen 
und zwar mit der Aufſchrift 
„Lieferung von Lebensmitteln.“ 

Um 4½ Uhr an dem gedachten Tage 
werden die Anerbieten geöffnet werden. 

Den Bietern bleibt überlaſſen, den ganzen 
oder nur einen Theil des Bedarfs anzu⸗ 
bieten, — insbeſondere nur für das Kranken⸗ 
haus oder nur für das Siechenhaus. 

Die Lieferungsbedingungen liegen in 
unſerem Stadtſekretariat zur Einſicht aus. 

Gegen Erſtattung der Kopialien wird 
Abſchrift davon ertheilt. 

In den Offerten muß die Erklärung 
enthalten ſein, daß dieſelben auf Grund 
der geleſenen und unterſchriebenen Bedin⸗ 
gungen abgegeben worden ſind. 

Thorn den 11. Februar 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


I den Monat März er. haben wir 
2 Holzverkaufstermine angeſetzt und zwar; 
Donnerſtag den 7. März 
Vormittags 11 Uhr 
im Jahnke'ſchen Oberkruge zu Penſau und 
Donnerſtag den 21. März 
Vormittags 11 Uhr 
im Tews'ſchen Kruge zu Amthal. 
Zum öffentlichen Ausgebot gegen gleich 
baare ent gelangen 
aus dem Schutzbezirk Guttau: 
Nutzholz: 
Jagen 97: 424 Kiefern Nutzenden aller 
Taxklaſſen, 
10 Kiefern Spaltlatten, 
28 Eichen, Schirr⸗ und Stell⸗ 
macherholz, 
9 Birken, Schirr⸗ und Stell⸗ 


macherholz, 
Vage, 101: 31 Kiefern, ſchwaches Bauholz, 
otalität: Jagen 70 und 99: 4 Kiefern, 
ſchwaches Bauholz. 
Brennholz: 

Jagen 78a: 39 Kiefern Stangenhaufen, 

„ 97: Kloben, Knüppel, Stubben u. 
Reiſig I je nach Bedarf und 
Nachfrage; N 

aus dem Schutbezirk Steinert: 

Brennholz: 

Jagen 109 ſowie aus der Totalität: Kloben, 
Knüppel, Stubben und Reiſig I je nach 
Bedarf und Nachfrage. 

Thorn den 24. Februar 1889. 


Der Magiſtrat. 
Medicinal-Ungarweine 


Unter fortlaufender 
Controlle von 


Dr. C. Bischoff 
Berlin. 

Direct von der Ungar- 
Wein-Export-Gesell- 
schaft in Baden-Wien 
durch die 
berühmtesten Aerzte 


als bestes Stärkungsmittel für Kranke 
und Kinder empfohlen. Durch den sehr 
billigen Preis als tägliches Stärkungs- 
mittelund als Dessertwein zu gebrauchen. 
Verkauf zu Original-Preisen bei 


M. Raschkowski, Thorn. 


Erste Wiener Caffee-Lagerei, 
WEB" Neustädtischer Markt Nr. 257. 
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Die 
Dampf Schmiede 
7 


u. Schloſſerei 2822 
Robert Majewski 


in Thorn II 
liefert als Spezialität 


1E dale er Lena 
III ſchmiedeeiſerne Fenſter 
9. 20. ©). @ WW ® 
) Möbel-, Spiegel- und ut 
(Polſterwaareu-Lager “ S 


in reichhalliger Auswahl, gute, ſolide Arbeit 
billige Preise 


K. Schall, 


Tapezier und Decorateur, Schülerſtraße 


— .. 


TEE 


"Amerika und Australien 


mit den Schnelldampfern des Norddeutschen Lloyd 
in Bremen 


empfiehlt 


SESESES 
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Mit Gegenwärtigem beehren 
wir uns die Herren Gutsbeſitzer 
darauf aufmerkſam zu machen, daß wir 
einen größeren Transport 


Rothklee 


vorzüglicher Qualität, ruſſiſcher Provenienz, 
erhalten und Aufträge entgegennehmen. 

Amerikaniſchen Rothklee führen wir über⸗ 
haupt nicht. 


Zubienski & Co., 


befördert 


Carl Stangen, Berlin 0 


Concessionirter General-Agent. Madaistrasse 13, Am Schlesischen Bahnhof. 
Bank- und Getreide ⸗Geſchäft, 


Samen. 
Thorn, Brückenstr. 27. 


Alle Sorten Rlee- und Grusſämereien, Hochhei Sort 
als rothen — weißen — gelben — ſchwediſchen Klee, Wundklee, franz. Luzerne, Seradella, 06 6 mer ect 
Thymothee, engliſch. — franzöſiſch. — italienisch. Neygras, Grasmiſchungen, Mais, Runkeln, 1 Kiſte / Flaſchen Silber Mk. 25 
Möhren ꝛc. unter Konkrole der f 1 Kiſte af Flaſchen Gold j 37. 
Danziger Samen-Kontrol-Station 1 Kiſte >°/, Flaſchen ſortirt „ 28, 


auf Reinheit und Keimfähigkeit geprüft, offeriren billigſt franko jeder Bahnſtation in Deutſchland, 


ſe 2 4 
Thorn. L. B. Dietrich & Sohn. wetten & Hater, 


dochheim Main 

K Ho eim (Main). 
Engl. Porter, Marienburger Dr Spranger“ 
Culmbacher Export, 1 Idi Hu i a 

Münchener Löwenbräu, 101 am 101 u 9 II 6. bebe acer, 
BraunsbergerBergschlösschen, | Nur haare Geldgewinne. Aufgetriebenfein, Verſchleimung, Mas 


= Ra 0 genſäure, ſowie überhaupt bei allerlei 
Grätzer (daſchenreif, Hauptgewinn 90 000 Mk. Magenbeſchwerden und JVerdanangs⸗ 


Thorner Lagerbier Ganze Looſe ä 3,30 Mk., halbe Antheilloofe | ſtörung. Machen viel Appetit. Gegen Hart: 
in Gebinden und Flaſchen empfiehlt die 1,70 Mk. empfiehlt leibigkeit und Hämorrhoidalleiden vor⸗ 
Biergroßhandlung von C. Dombrowski, trefflich. Bewirken ſchnell und ſchmerzlos 


2 St 2 Katharinenſtr. 204. offnen Leib. Man verſuche und überzeuge 
Selin, Beſtellungen von außerhalb find 10 Pf.] ſich ſelbſt. Zu haben in Thorn: Neuſt. i. d. 
Kulmerstr. 340041. für Porto beizufügen. 4 81. 00 . in Kulmsee: i. d. Apotheke 


Sie huſten nicht mehr 


. Bob; Backs 0 


(Hustenstiller) 


Gegen: au 
Verſchleimung, 
Huſten, 
Heiſerkeit. 


EE Von keinem Histanmittel übertroffen. 32 


Bock's Pectoral erſetzt Bruftthee, Salmiak⸗Salzpaſtillen, Malzbonbons x. zc. 
„ eber Man überzeuge ſich von dem Heilwerth durch Leſen der nach 
Hunderten zählenden ärztlichen Zeugniſſe. . 
r Für Kinder allen anderen Mitteln vorzuziehen. “Mag 
\ Dr. Bock's Pectoral ift in den Apotheken“) à Schachtel 1 Mark zu haben, doch achte man genau 
darauf, daß die Umhüllung mit einer Etiquette wie obenſtehende Abbildung verſchloſſen iſt. 


5 Die Beſtandtheile find: Huflattich, Süßholz, Jsländiſches Moos, Sternanis, römiſche Chamillen eilchenwu 
Elbiſchwurzel, Schafgarbe, Klatſchroſe, Malzertract, Salmiak, Traganth, Zuderpulver, Pe Noten * 8085 5 


Angenehm und unſchädlich 


Bei: 
Katarrhen der 
Luftwege, 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Gegenstände 


rother, weisser, echte fra® 
sische Luzerne, Sand-Luze! 
Thymotheum, echtes engli- 
italienisches, französisches 
deutsches Raygras, 
Sehafsehwingel. Knaulgr! 
viele andere Arten Grassum, 


Lupinen. Sera 
Mais, Rüben. 


echter russischer Hron- 
Leinsamen billigst bei 


B.Hozakowski-Tholl 


amenhandlung. 
Ilustrirtes Preisverzeichniss Trani 


Brustleiden 


jed. Art, selbst vorgeschr. Schwinds., Ve 
alt. Bronchialkat., Blutspucken u. Aale 
kön. d. m. in schw. Lungenkrankh. am Gas 
Körper erprobte Kur radik. geheilt w. oral 
eweis. m. sich stet. mehr. glänz., beh 


men we Bes: 
ngabe, ob 


nach miniſterieller 
und gebunden. Vo 


Plakat gratis. 
Verlagshandlun 


Benennung 


Weizen 100 Kiloſ 16 50 


Wer möcht da nicht Doktor ſein! 


w. Berg Möbel-Magazin 


12. Brückenstr. Thorn Brückenstr. 12. 


isses Lager von Möbeln 2 


in schwarz, nussbaum, matt und blank, eichen und mahagoni 
in solider Ausführung. 


Uebernahme ganzer Wohnungs-Einrichtungen 
vom 
einfachsten bis zum elegantesten Genre. 


Musterzimmer 


mit dekorativen Arrangements in verschiedenen Stylarten stehen 
zur gefälligen Ansicht, 


Grosses Polstermöbellager 
bei garantirt reeller Ausführung. 


——— Dekorations - 
in Goldbronze, cuivre-poli, Kupfer etc. zu Fabrikpreisen. 


Portieren, Gardinen, Teppiche. 
Birken-, Kiefern- und Küchenmöbel. 


üsse kalt, an P. Weidh# 
Dresden. Auf Wunsch Besuch. | 


Dienſtbüchet 


Partiepreiſe ein. Probeexemplar # 


; in Breslau. 
Thorner Marktpreili ag 


20 an 25 Ca9 a9 m 
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N 


della, Sport 
Möhren, 115 


* 
u 3 
chreib. d. Leidens, 


di 
Vorſchrift gene 
u 50 Stück ab tei 


un. Gott. Koll 


iedr. 19. 
ni 1 2550 
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Suat werden auer. weringtet zur menbe mau ji buran. wir Brest Erntiul-Werlandt von CO. 
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10 
Roggen „ 12 5 u 
Gerite . „ 1100 190 
afer „ 1200 9 0 
upinen „ 7000 1105 
Wicken „ 1100 5 0 
Stroh Richt⸗ „ 15,0] 0% 
Deu mag: „ 0 
Erbſen „ 113000 
Kartoffenn | 4.001,60 
Weizenmehl. . |50Rilof 8100 11 0 | 
Roggenmehl „ 7 50 100 | 
Rindfleiſch v. d. Keule 1 Kilo] — 90 Ba 
„ Bauchſteiſch!h „ — 50% 
Kalbſieiſch . . | „ 700 
Schweinefleiſch .. el 90 100 
Geräucherter Speck. „ 1140 10 
Fauna „ 03 
butter Rt 1 80 900 
Eier 5 Schock! 260] 7 
Karpfen „1 Kilo- A 
ale g 1 „„ 
Zander 55 10 
echte „be 10 
arſche } „ ern 
Schleie N „ Bar i 
Di 9 
i er 1 Liter — 22 
Den BE 2 101 
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” 
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von 


C. LÜCK in Colberg. 


Haupt⸗Depots und Niederlagen: 
In Elbing in der Raths⸗Apotheke bei Apotheker Maensler, in der Apotheke zum 
ſckwarzen Adler bei Apotheker Wendtland, alter Markt 16 und bei Apotheker Bruns, 
6 In Marienburg bei Apotheker Schulz, Apotheke zum goldenen Adler. 
In Thorn in der Raths⸗Apotheke, Breiteſtraße 53 bei Apotheker Schenck. 


IR In Graudenz i. der Schwanen⸗Apotheke b. Apotheker Serger & Güldenpfennig. 


Iich 


ZEN) 


— 


RG In Culmſee bei Apotheker Liepe. . 
In Danzig in der Elefanten⸗Apotheke von Apotheker Richard Loewi. Breitgaſſe Nr. 15, ſowie bei Apotheker 


Wolf Rohleder, Apotheke auf Langgarten Nr. 106. In Dirſchau in der Löwen⸗Apotheke bei Apotheker Magierski. 


N 


4 


Vert 


r 


In d wski, 


eing. 


Ja 


Rob 


lurch 
begrü eige 
frei ladet 
und n. za 
auen empfehlen. 51 

Nachſtehende wörtliche Abſchrift des Originals, welches bei mir einzuſehen ift, beweiſt, daß derſelbe ſchon vor 350 Jahren von hohen und höchſten Herr⸗ 


f hallen gebraucht und auch die größte Anerkennung da gefunden hat, wo alle andern Mittel nicht mehr wirkten. 


Erzählung des Unterzeichueten, welcher dieſes Mittel der Nachwelt zum Gebrauch überlaſſen hat. 

un! Bei einem Durchzuge mit einem großen Heere, welches Kaiſer Karl V. auf Empfehlung deſſen Herrn Oheims mir anvertraut hatte, um es in die Verberet 
h 18) zu führen, wurde ich bei einem Bauer einquartiert, der mir ſehr alt zu ſein ſchien. Er war wirklich 130 Jahre alt, wie ich nicht nur von alten Leuten 
h, ſondern auch durch eine Durchſicht ſeines Taufſcheins mit Gewißheit überzeugt wurde. Dieſer gute Alte war gleichwohl ſo geſund und munter als ein 
mager. Dies bewog mich, mich nach feiner Lebensart zu erkundigen. Aus Erkenntlichkeit für die Ehre, die ihm durch meine Einquartierung widerfuhr, wollte 
Ur ſolche gern offenbaren. Er verſicherte mich, daß er in dem Zuſtande, in dem ich ihn ſehe, ſich allein durch den Gebrauch des nachbeſchriebenen Kräuter⸗Honig 
habe, obgleich er, wie es ſein Stand mit ſich bringt, immer hart und rauh gelebt, ja er geſtand mir, daß er bis in ſein 55. Jahr ein luſtiger Bruder 

fie n 10 gut als ſeine vier Kameraden, welche er mir gezeigt hat, und die nicht viel jünger waren als er, auch ſehr flott gelebt hätten, und doch ſeit 50 Jahren 

h gr ſich dieſes Kräuterhonigs bedient, vollkommen geſund ſind. Die Erfahrung, welche ich ſowohl an mir ſelbſt, als an unzählig anderen Perſonen gemacht habe, 
on chich von der Unfehlbarkeit und unzweifelhaften Allgemeinheit dieſes Mittels überzeugt. Auf mein Anrathen iſt durch ſolches ehemals der Graf von Edenbruck 
lan ter 15jährigen Krankheit, der Kurfürſt von Bayern, dem von allen Aerzten fein baldiger Tod vorhergeſagt worden, hergeſtellt, die vom Schlage ſeit 5 Jahren 
te Markgräfin von Brandenburg, die Herzogin von Innsbruck und fo viele andere geſund geworden, daß deren Anzahl Erſtaunen erregen muß. Demnach rathe 


bach len, meine Herren, die ſchon jo viele Jahre bettlägerig find, ſich allein dieſes Kräuker⸗Honigs zu bedienen, indem ich verſichere, daß, wenn es ja ein menſch⸗ 


. 


„ 


bon 3 kittel geben kann, dieſes Ihre Geneſung unfehlbar bewirken wird. Bisher hatte ich dieſe Arznei geheim gehalten, weil ich die Freude genießen wollte, darum 
edermann aufgeſucht zu werden; bei meinem 70jährigen Alter aber iſt es Zeit, aller Ruhmbegierde zu entſagen und meinen Schatz bekannt zu machen. 


Ä 28 N gez. General von F. 
Gebrauch des Kräuter⸗Honigs. 


2 „Bei jedesmaligem Gebrauch des Honigs muß man die Flaſche umſchütteln. Man muß alle Morgen nüchtern einen guten Eßlöffel voll einnehmen und 
Stunden nicht darauf eſſen und trinken, um dieſem Zeit zum Verdauen zu laſſen, damit dieſer das Geblüt verdünnt, ſich mit ihm in allen Theilen des 


in kurzer Zeit befreit ſein zu wollen. Wenn man geneſen iſt, ſo iſt es doch gut, daß man das Mittel dann und wann nehme, um 
eſundheit zu ſtärken und einem Rückfall vorzubeugen. 


* 9 . * 
Wirkung des Kräuter⸗Honigs. 

Diefer jo rühmlichſt anerkannte namentlich Schwachen, Siechen, Bettlägerigen, nicht genug anzurathende Kräuterhonig ſtärkt den Magen, zertheilt die Ver⸗ 
ire eg der Leber und der Milz, derſelbe iſt ein unfehlbar helſendes Mittel gegen Lungenleiden, weil damit das daran Verdorbene geheilt und das übrige Geſunde, 
nett 5} auch nur ein kleines Stück, erhalten wird. Die Engbrüſtigkeit heilt es offenbar, ſtärkt die Nerven, zertheilt mit der Zeit Verhärtungen, Drüſen u. |. w., 

läßt fark auf die Nieren, reinigt die Harngänge, hält den Leib offen, überhaupt alle innerlichen Krankheiten, fie mögen Namen haben, welche. fie wollen, denn er 
man ie ſchlechten Säfte in den Leib, ſondern treibt alles gelinde unter ſich. Derſelbe ſchärft den Appetit zum Eſſen und bewirkt guten Schlaf, mit einem Worte, 
b un glauben, beim Gebrauch diefes Kräuter⸗Honigs niemals ein anderes Mittel nöthig zu haben, ſo lange überhaupt Gott das Leben friſtet. 


Preis: ½ Flaſche 1 Mark, . Flaſche 1,75 Mark, 1 Flaſche 3,50 Mark. 


Nur echt mit obiger Schutzmarke. 


ee a N a a 


Außerdem wird allen Bruſtkrauken, Hals⸗ und Lungenſchwindſüchtigen, ſowie auch Huſtenleidenden ein vorzüglich aner 


8 


> Sränter-Thee 


weh N 5 
0 8 neben dem Gebrauch des Kräuter⸗Honigs zur baldigen gründlichen Heilung helfend ift, angelegentlichſt empfohlen. 
c { a Preis à Packet 50 Pf. 


Atteſte u m ſeitig. 


e 
. fs W 


Atteſte und Dankſchreiben. 


Im Intereſſe aller Hals⸗ und Bruſtleidenden halte ich es für meine Pflicht, „Mit Verguügen kann ich Sie davon benachrichtigen, daß meine Frau, walt 
unaufgefordert auszuſprechen, daß der Geſundheits⸗Kräuter⸗Honig von C. Lück in bereits ſeit 3 Jahren leidend iſt, durch Ihren Geſundheits⸗Kräuter⸗Honig wiede 
Colberg ſich bei mir als ein vortreffliches Mittel gegen Huſten, Hals⸗ und Bruſt⸗ ſoweit hergeſtellt iſt, daß ſie ihre häusliche Arbeit ſelbſt wieder beſorgen kann. 
leiden bewährt hat. Seit Jahren leidend; wurde mein Zuſtand von Jahr zu Jahr Schönrode bei Lobſens, I Auguſt 1887. 
ſchlimmer und ſehr bedenklich, ſo daß ich auf Geneſung keine Hoffnung hatte. Da Franz, Gemeindevorſteher. 
hörte ich von glaubwürdigen Perſanen viel Gutes von ihrem Honig, und jo ent⸗ Ich nehme Veranlaſſung Ihnen bekannt zu geben, daß ich ſeit dem G 
ſchloß ich mich, denſelben zu verſuchen, und welche Freude, denn in der erſten brauch des Geſundheits⸗Kräuter⸗Honigs wü ee Lungenleidel 
Woche beſſerte ſich mein Zuſtand ſchon ganz bedeutend und trat zuſehends Beſſerung befreit bin, fo daß ich mich wieder vollſtändig geſund fühle : nr 
ein, und jetzt nach Gebrauch von zwei Flaſchen bin ich wieder vollſtändig geſund y Agueſenhof bei Allenburg, 19. Auguſt 1886 5 
und munter, ſo daß Jeder, der mich früher geſehen, jetzt wieder ſieht, auf's Höchſte 8 95 3 5 


erſtaunt iſt. | 
| 


J. Werner. 
Meine Tochter von 23 Jahren hatte im vorigen Jahre die galoppirende 
Schwindſucht und war dadurch fo geſchwächt, daß ſie bettlegerig geworden 1 
todtenbleich ausſah, auch wenn fie das Bett verlaſſen mußte, in Ohnmacht NE 
Der zugezogene Arzt erklärte, daß es kein Mitttel gegen dieſe Krankheit gebe 1. 
höchſtens zur Milchkur und guter Pflege rathen könne. Ich hörte von der vor 
züglichen Wirkung des Lück'ſchen Kräuter⸗Honigs und nach deſſen längerem 3 


Peterwitz, Kreis Frankenſtein, 24. Mai 1887. 
Joſef 28 
Zu meiner Freude kann ich Ihnen mittheilen, daß ich ı 


Mein langjähriger Bruſtkatarrh, die Engbrüſtigkeit und der ſta 
wurf ſind faſt ganz gewichen. Ich kann daher allen Bruſtleidenden 
Honig nebſt Kräuter⸗Thee auf das Beſte empfehlen. 

Weſthofen im Elſaß, 24. October 1887. 


u 
brauch ift meine Tochter vollſtändig geſund hergeftellt worden. Dem Arzte, 
cher ſich nach 3 Zeit nach 3 . an kam dice 
EEE intern o ſtrotzender Geſundheit entgegen und war höchſt erſtaunt, ſie jo geſund aue 
W . 25 Seng, Staatsförſter. treffen. Daß meine Tochter nur allein durch den Gebrauch des Lück'ſchen Krauſ 
Durch Zufall wurde ich veranlaßt, gegen meinen fo läſtigen Huſten und wieder vollſtändig geſund hergeſtellt iſt, beſtätige ich hiermit zum Wo 
Athmungsbeſchwerden Ihren rühmlichſt bekannten Geſundhe ter⸗Honig und ähnlich leidender Menſchen gerne und der Wahrheit gemäß. 
den Kräuter⸗Thee anzuwenden und kann Ihnen hiermit die erfreuliche Mi Frau Rentier Sprung, Berlin, Königgrätzerſtr. 128. 


machen, daß ich nach dem Gebrauch von meinen Athmungsbeſchw ED 5 5 RE h x Kan ! 
völlig befreit bin. Ich kann daher allen an dieſer quälenden Krankheit Leidenden 2 Da ich zwei Jahre an Lungenſchwindſucht krank, gelegen und mir bon 5 
den Honig, ſowie den Kräuter⸗Thee beſtens empfehlen. . Doctoren verſchriebene Arzneien nichts geholfen haben, fo muß ich Ihren Kräu he 
Rpıfenburg. Uckermark 24. März 1888. Auguſt Naujock Honig und Kräuter⸗Thee als mein einzigſtes Heilmittel anerkennen, denn ich kon 
Louiſenburg, Uckermark, 24. März 1888. uguſt Naujock. ag 528 45 ee 2 75 0 2 5 
2 3 e AD ZT es 175 gleich nach Verbrauch einer Flaſche Linderung verſpüren und nach längerem 1 
58 freut mich, ſchon nach Verbrauch einiger Flaſchen des Geſundheits⸗ brauch bin ich Gott ſei Dank wieder völlig geſund hergeſtellt. Ich ſage Ihnen 
nigs mittheilen zu können, daß mein langjähriges Lungenleiden bei⸗ hiermit meinen beſten Dank und wünſche, daß dieſe meine Zeilen anderen Leidel 
j freudeſtrahlend auf gänzliche Heilung deſſelben. Bitte den zur Kenntniß gelangen. z 
N K 75 ge achn ſenden 2 Ille 4 22 5 Der . ö 21 2 20 
n 5 2 ‚a genen Nachnahme jenden zu wollen. Schlönwitz bei Schievelbein. Ostermann, Schneidermeiſter. 
zig, 15. Mai 1888. 


Farl Bock, Eigenthümer. SR Ich ale Sie, a noch 5 1 5 a chicken 10 4 
CVVT an ER Flaſche, welche fie mir letzthin geſandt haben, hat meiner Fran ſchon jo wei 
e ee thut mir gute Dienfte, holfen, daß ſie Ihre häusliche Arbeit wieder verrichten kann; der Arzt wee 
ene "Yon Heldreich, Königl. Cavallerie⸗Lientenant a. D nichts mehr verſchreiben, meine Frau war ſo ſchwach, man mußte ſie aus Ohr 
BR ER RE EB 5 3 Bette heben, — die Luftröhren und Bruſt waren ſo verſchleimt und zum a 
Jch kann Ihnen mittheilen, daß der angewandte Geſundheits⸗Kräuter⸗ huſten zu ſchwach. Der Arzt ſagte ſelbſt, daß er nicht mehr helfen könne. J 
Honig ſowie der Kräuter⸗Thee ganz vorzüglichen Erfolg gehabt. Sofort haben ſchrieb nun auf der Stelle an Sie und bat um 3 Flaſchen Lebens⸗Eſſenz und ei 
dieſe Sachen außerordentlich günſtig bei meinem veralteten Huſten gewirkt, jo daß Flaſche Kräuter⸗Honig, welche Sendung auch ſofort erfolgte Nachdem mei 


derſelbe, der allen angewandten Mitteln trotzte, ſich ſchnell zum Beſſern gewendet Frau einige Male von dem edlen Kräuterhonig genommen hatte, da ſpürte a 
hat und nunmehr gänzlich geſchwunden iſt. 25 Erleichterung auf der Bruſt, der Schleim löſte ſich, es trat Appetit zum a 
Maasleben bei Eckernfoerde, 19. November 1887. MER ein und nach ſechs Tagen konnte fie ſich allein aus dem Bette helfen. Die 1 
H. Seemann, Meiereipächter. genentzündung war ſehr heftig geweſen und verdanke ich Gottes Hilfe und ode 
Ich kann nicht umhin, Sie von der vorzüglichen Wirkung Ihres Geſund⸗ Erfinder des Kräuter⸗Honigs das Leben meiner Frau, denn ſie war dem D 


räuter-Honigs bei Lungen⸗ und Luftröhren⸗Katarrh zu benachrichtigen. ſehr nahe. 
2 enderborf, 8. August 1888. . Catharina Bleek. Falkenwalde bei Bärwalde, 19. December 188g. a I 
it beſtem Dank beſtätige ich, daß meiner Frau Ihr Geſundheits⸗Kräuter⸗ 8 — rd 2 A 2 Ihres 
bei heftigem Katarrh und Huſten eine bedeutende Linderung verſchafft hat; . Ich kann Ihnen öffentlich bezeugen, daß ich durch den Gebrauch audit 
„Sie um weitere 2 Flaſchen à 8 % 50 3, ſowie 2 Pack Thee erſuche.] Kräuter⸗Honigs und den Thee dazu, von meinem Bruſtkatarrh fait vollſeg 0 
Zinnowitz, 9. Februar 1888. J. Heldt. befreit bin. Ihre Eſſenz hat mir ebenfalls gute Dienſte gegen Rheumatis! 110 
aa En 8 8 RE 2 gethan und erſuche ſie daher, mir nachſtehende Sendung pp. Wer dieſen Hol 
Bei heftigem Huften und Bruſtſchmerzen empfand ich nach dem Gebrauch 5. Arztsr 77050 zalich die Wi ihe a 
. 2 n lb 1 25 20. diätetiſch gebraucht, kann unmöglich die Wirkung ausbleiben. 
von nur einer Flaſche Ihres Geſundheits⸗Kräuterhonigs ſofort auffallende Beſſerung Marianowo bei Zirke 
und hat ſich Uebel ſchnell wieder verloren. 1 \ HE 
e bei Marienwalde, 11. Juli 1887. Thieme, Lehrer. 
f Den Geſundheits⸗Kräuterhonig und die Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz habe 
ich deshalh gebraucht, weil ich Bruſtleiden, Herzleiden und Magenbeſchwerdniſſe 
hatte. Seitdem ich dieſe Mittel gebraucht, bin ich von den drei Leiden gänzlich 


F. Seefeld, Königl. Darrmeiſter. 1 
Ew. Wohlgeboren bitte ich hiermit um gefällige Ueberſendung von # a8 
Flaſchen Ihres Kräuterhonigs. Ich habe denselben bereits ſeit längerer ach ’ 
das bewährteſte Mittel gegen Aſthma und Huſten bei mir und anderen Leiden 


1 


10 1 „ jeivandt. 
befreit, wofür ich Ihnen herzlich danke 1 855 ir 1 4 
; her Ki f g St T Weſt⸗Preußen. | 
Gaarden bei Kiel, 7. Juli 1887. Dora Richters. Stibbe bei Tütz in Weſt . Kraemer, Brennereiverwalter. 
Die 9 0 N 8 SH. gern 118. Qt * 178 3 5 * 7 2 7 x er 2 7 2 . 
Die Anwendung Ihres bewährten Geſundheits⸗Kräuterhonigs hat mich Ihren Geſundheits⸗Kräuter⸗Oonig gebrauche ich ſeit einiger Zeit mit be u 


Norhr fe 4 3 N 8 * nb Sri $ U 0 2 L 3 5 9 1 
nach Verbrauch von nur 2 Flaſchen von meinem dreijährigen Huſten ſowie Magen⸗ beſten Erfolge und iſt mir derſelbe faſt unentbehrlich geworden. Bei meine, 


a gänzlich befreit. weshalb fie mir wieder 2 Flaſchen ſenden wollen. veralteten Bruſtübel empfand ich nach dem Gehrauch von nur einer Flaſche aun, 
Ufer bei Vogelſang (Weſtfalen), 16. Juni 1887. fallende Beſſerung und hoffe ich bei fernerem Gebrauche wieder vollſtändig he ö 
Auguſt Langewieſche. geſtellt zu werden. j f 
9 5 85 Geſundheits⸗Kräuterhonig iſt ausgezeichnet. Ich leide ſeit längerer Plaghuden bei Nordenburg, den 25. Februar 1888. . 1 
Seit an Lungenkatarrh, aber ſeit ich Ihren Honig anwende, fühle ich mich wieder A. Groß, Gemeindevorſteher. a 
send! 85 e AR In geſchwunden. Erich Meiß Der Geſundheits⸗Kränter⸗Honig hat ſich bei meiner Frau als ein vorzilh 
2 78 . Sa 4 brich e liches Linderungsmittel bei verſchiedenen Krankheitsfällen bewährt. 7 
1 Seit Jahren von einem hartnäckigen Lungenleiben befallen, bezog ich Ihren Weine bei Frauſtadt, 1. März 1888. Anton Luckſerek . 
a ern deſſen Gebrauch mich in kurzer Zeit hiervon gänzlich Ihr Geſundheits⸗Kräuter⸗Oonig ſcheint auch bei meinem Lungenleiden ſe K 
befreite. | J e e 1 
Marwalde (Ostpreußen), 3. April 1887. J. Gouſchorek. gern hug da der tapenpugen 14 Sebrnar 1888 
Iv e en, 14. 88. 
Im vorigem Herbſt litt meine Frau an einem heftigen Magenkatarrh; viele ; W. W 
* . f . ER e . Wangemann : bel 
dagegen angewandte Mittel blieben erfolglos, jedoch nach Gebrauch einer Flaſche & & tinst ir Ahr 6 8 27 Kränter⸗Honi⸗ 0 
des Geſundheits⸗Kräuter⸗Honigs und der Dr. Ferneſt'ſchen Lebens⸗Eſſenz iſt das r mit Sur GermbpeitgegränterS ge. 


Verdauungsbeſchwerden, Verſtopfung und Appetitloſigkeit die.-beſten Dien 
leiſtet hat. 25 
Drewelow bei Anklam, den 5. März 1888. Weber, Rentier. 


„ N 1 gott rech 
In meiner Familie hat der Lück'ſche Geſundheſts⸗Kräuter⸗Honig ſtets r = 


Uebel gänzlich gehoben, weshalb ich hiermit öffentlich meinen Dank abftatte. 
Bendorf bei Hanerau (Holſtein), 25. März 1887. 


Claus Pieper. 


Sendeu fie mir wieder zwei Flaſchen Geſundheits⸗Kräuter⸗Honig mit dem u 
g Dr eg Noms ir ei er 7 e Erfolge erzielt. 7 
ich gegen mein langjähriges Bruſtleiden die beſten Erfolge erzielt habe | gute Erfolge er; 1 Nu 5 rz 1 N örſt 1 
N Yan T e 2 Carlsburg bei Züſſow, den 5. März 1888. . Förſter. 
Rinnersdorf bei Schwiebus, 10. März 1887 - Carlsburg 0 Züſſow, d 5 n £ Ohlrich, Sr] zutel“ 
Reinhold Zerbe, Bauergutsbeſitzer. Nach dem Gebrauch Ihres Geſundheits⸗Kränte⸗Honigs und des Krün 


Nr 1 „„ 1 [Thees fühle ich mich wieder wollkommen wohl. 

ann Ihnen mittheilen, daß mir Ihr Honig gegen chroniſchen e 97 ldsh > bei Ducheron 7 Mä 5 1888 

h die beiten Dienite geleiſtet hat Leopoldshagen bei Ducherow, 7. März 1888. 2 
th, Nr e e e, Frau Wäckermeiſter Stöhr: 


45 März 1887. 5 x E 7 nel 
e Anwendung des Geſundheits⸗Kräutchr⸗Konigs bin ich von N 9 

und Lungenleiden in über ende Weiſe befreit voor be 
zer veranlaßt, auf dieſes ſchätzbare iſind köſtliche Hausmittel * 
e e zu machen. 
ndt und iſt mir ganz ö nachen. 
0 * 


e, 4. April 1887. gunth, L Tempelburg, 2. Januar 1888. A. Gehrke. 
Druck don Hermann Lenz in Stettin. 2 
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